in Polen 


früher Oſtdeutſche KRundſchau 
Bromberger Tageblatt 


dees. Poſtſcheckkonten: Poſen 202157. Danzig 2528. Stettin 1847 


1 —————.:-—ò.—ꝗ—25Zꝛ——.——.ĩa—õ : —. Ä .—(.—.—.—.—'ÜP..—(——.—3 
Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die einſpal⸗ $ 

Anzeigenpreis: tige Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 10 bz. 70 Oz. Pf. : 
2 : Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfg. übriges Ausland 100 % Aufſchlag. 
$ vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur $ 


ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — 
$ Anzeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen $ 


— Ber Platz 


Für das Erſcheinen der $ 


: 
—— 2 2 


Nr. 279. 


. Mittwoch den 4. D Dezember 1929. 53. Jahrg. 


Gin unbefangenes Urteil über dag Kiguidationsablommen, 


Der nationaliſtiſche Sturmlauf gegen das polniſch⸗ 
deutſche Liquidationsabkommen iſt — wenn nicht alle 
Zeichen trügen — dem Abflauen nahe. Die Hetzgenerale des 
Chauvinismus werden ihr Geſchäft aus innerpolitiſchen 
Gründen noch eine Zeitlang weiter betreiben und in Städten 
und Städtchen noch eine Anzahl von Reſolutionen mit Pro⸗ 
teſten gegen den „gefährlichen“ Liquidationsvertrag ein⸗ 
ſammeln, aber es wird ihnen nicht einfallen, mehr zu 
wollen, als eine „Stimmungs“⸗Ernte einzuſammeln, was 
um ſo leichter iſt, als ein Teil des Sanierungslagers ſich an 
der antideutſchen Stimmungsmache gerne beteiligt. Aber 
mit jedem Tage nähert ſich der Moment, da die nüchterne 
Erwägung zum Durchbruch kommen und die reoͤliche Würdi⸗ 
gung des für Polen unbeſtreitbar vorteilhaften Vertrages 
vom 31. Oktober in der polniſchen Öffentlichkeit die Dber- 
hand gewinnen muß. 

Als Vorbote dieſer erwünſchten Wendung zur Sach⸗ 
lichkeit iſt ein intereſſanter Aufſatz zu begrüßen, der in der 
letzten Nummer der von Thugutt herausgegebenen 
Wochenſchrift "T y dzień” erſchienen ift und Adam Rud- 
nicki zum Verfaſſer hat. Rudnicki unternimmt es, in 
ſeinem Aufſatze vom Standpunkte des allgemeinen Staats⸗ 
intereſſes „die guten bzw. die ſchlechten Seiten des Ver- 
trages“ allgemein zu erörtern. Seine Ausführungen lauten: 

„Wenn es ſich um die gegenſeitigen Forderungen beider 
Parteien handelt, ſo werden die deutſchen, ſowohl ſtaat⸗ 
lichen als privaten Forderungen auf die Summe von 
ca. einer Milliarde Zloty, die analogen polni- 
ſchen Forderungen auf ca. 600 Millionen Zloty 
berechnet. Unzweifelhaft iſt die eine wie die andere Be⸗ 
rechnung nicht allzu genau. 

Allgemein genommen, wird der den Verzicht auf die 
finanziellen Forderungen betreffende 
ſchwächer in Poten angegriffen als in Deutſchland. Es iſt 
nämlich bekannt, daß das Deutſche Reich durch den Dawes⸗ 
plan und hierauf durch den Youngplan gegen jegliche Lei- 
ſtungen außerhalb der in den obigen Plänen vorgeſehenen 
Reparationsannuitäten geſchützt iſt. Und obwohl Polen 
keine vertragſchließende Partei im Dawesplane war, hat das 
Haager Tribunal im Urteil bezüglich der uns ſeitens 
Deutſchlands ſchuldigen oberſchleſiſchen Verſicherungen feſt⸗ 
geſtellt, daß Deutſchland ſich Polen gegenüber auf den 
Grundſatz des ſog. inclusive amount berufen kann. 

Wenn man außerdem in Betracht zieht, daß das ge⸗ 
miſchte polniſch⸗deutſche Tribunal in Paris ſich in den 
Streitſachen wegen der Entſchädigungen für die durch die 
Deutſchen auf dem Territorium des ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
gebietes zugefügten Kriegsſchäden als unkompetent erklärt 
hat, iſt anzunehmen, daß die polniſchen Staats⸗ 
bürger (und mindeſtens ein bedeutender Teil derſelben 
ſind u. a. Lodzer Induſtrielle), in deren Namen die polniſche 
Regierung auf die finanziellen Forderungen an das Reich 
verzichtet hatte, da ſie nicht allzu ſehr an die bisherige Mög⸗ 
lichkeit der praktiſchen Realiſierung dieſer Forderungen 
glaubte, mit dem Vertrage eher zufrieden ſein werden, da er 
ihnen die Eventnalität eines Rekurſes wegen der Entſchädi⸗ 
gung au die polnife Regierung öffnet. 

Es iſt auch zu glauben, daß mit dem Vertrage diejenigen 
nicht unzufrieden find, die (zumeiſt für einen lächerlich ge- 
ringen Preis) die früher deutſchen Beſitzungen angekauft 
haben, denen vor dem Abſchluſſe des Vertrages die Zu⸗ 
zahlung zu dem von ihnen für dieſe Beſitzungen bezahlten 
Preiſe im dem Falle drohte, wenn die deutſchen Eigentümer 
für ſie günſtige Urteile im Gemiſchten Tribunale gegen die 
volniſche Regierung erlangt hätten. 

In Polen konzentrierten ſich die heftigſten Angriffe 
gegen den Liquidationsvertrag auf die Beſtimmungen über 
die Einſtellung der weiteren Liquidierung des Eigentums 
der deutſchen Staatsbürger und über den Verzicht auf das 
Recht der Regierung auf den Wiederkauf der Rentengüter, 
die ſich überwiegend in deutſchen Händen befinden. 

„Die gegen dieſen Punkt des Vertrages von der Na⸗ 
tionaldemokratie, dem Weſtmarkenverein et tutti quanti er- 
hobenen Einwände find zumindeſtens übertrieben. Die Ein⸗ 
ſtellung der Liquidation der bisher nicht liquidierten deut- 
ſchen Güter (außerhalb Oberſchleſiens) betrifft 20 000 Heck: 
tar Land und etliche zehn ſtädtiſche Objekte. Wenn man in⸗ 
folge der Einſtellung dieſer Liquidation außer ſich gerät 
(rozdzierajae szaty), ift nicht zu vergeſſen, daß vor allem die 
Riontdation einer rieſigen Mehrheit der oben erwähnten 
Güter in Frage geſtellt und praktiſch aufgehalten wurde 
durch die im Inni dem Völkerbundrat eingereichte Klage, 
die behauptet, daß dieſe Güter Eigentum polniſcher Staats⸗ 
bürger find, daß fie alfo der Liquidation auf Grund des 

Verſailler Vertrages nicht unterliegen. 

„Die Entſcheidung dieſer Klage würde unzweifelhaft 
Haag zu treffen haben, das in einer bedeutenden Anzahl 
von 5 die polniſche Staatszugehörigkeit anerkennen 
mürde. 

„Es iſt weiter nicht zu vergeſſen, daß in dem von 
Polen angenommenen Youngplane (natürlich 
gibt es auch ſolche, welche behaupten, daß die polniſche Dele⸗ 
gation im Haag den Moungſchen Plan nicht hätte annehmen 
bzw. Snowden nachahmend, die Anderung des Plans hätte 
verlangen ſollen) ſich ausdrücklich die Weiſung vorfindet, 
mit dem Tage der Annahme des Planes (d. H- am 31. 8.) 


Punkt bedeutend 


in Kattowitz ſtatt. 


die weitere Liquidierung des deutſchen Beſitzes einzuſtellen. 
Schließlich muß man bedenken, daß die Liquidation zehn 
Jahre nach dem Kriege etwas Anormales iſt, etwas, das 
einen bedeutenden Teil der öffentlichen Meinung der Welt 
aufbringt, daß die Liquidation in Polen ſchon lange hätte 
beendigt ſein ſollen in den erſten Jahren nach dem Kriege 
und daß man das hätte machen können, wenn es nicht 
Schuldtragende (Karaſiewicz? Zöttowſki? Winiarſkir 
Turteltaub?) gegeben hätte, nach denen man jetzt vergeblich 
ſucht. 

„Zum Beweiſe dafür, daß die Liquidation der deutſchen 
Beſitzungen zum Abſchluſſe gebracht werden ſoll, wird das 
Beiſpiel Englands angeführt, wo die Liquidation 
weiter fortdauert. 

Die Anhänger dieſes Arguments geben ſich offenbar 
keine Rechenſchaft davon, daß: quod licet (was erlaubt iſt) 
dem Snowden, non licet (nicht erlaubt ift) dem polniſchen 
Finanzminiſter, auch wenn er die Oberſtenuniform trägt; 
was ſich die Regierung Großbritanniens geſtatten kann, 
das kann ſich, vernünftig genommen, nicht die Regierung der 
polniſchen Republik geſtatten, — übrigens woher kommt die 
Sicherheit, daß es im Intereſſe des Vereinigten Königreichs 
iſt, den Deutſchen die Einſtellung der weiteren Liquidation 
zu verſagen? 

Es könnte ſcheinen, daß es eher im Intereſſe der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung liegt. 

Es iſt auch ſchwer, ohne eine tüchtige Doſis myſtiſchen 
Glaubens anzunehmen, daß die Liquidation des Eigentums 
der Grundbeſitzer in Polniſch⸗Oberſchleſten nach dem Er⸗ 
löſchen der oberſchleſiſchen Konvention, d. h. nach dem Jahre 
1937 möglich ſein würde. 

Wenn jemand an dieſe Möglichkeit glaubt, ſo weiß er 
offenbar nicht, daß der Mehrzahl der oberſchleſiſchen dent 


ſchen Unternehmungen bereits mächtige fremde Kapitalien 


beigetreten find: amerikaniſche, engliſche und andere, daß 
heute fon die Deutſchen Bemühungen machen und Vor- 


bereitungen treffen zur eee der Wirkſamkeit, der 


Zuſammentritt des Geim am 5. Dezember. 


Warſchau, 3. Dezember. (PA T.) Die nächſte Sitzung 
des Sejm iſt auf den 5. Dezember, mittags 12 Uhr, an⸗ 
beraumt worden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: die 
erſte Leſung des Staatshaushaltsvoran⸗ 
ſchlages für die Zeit vom 1. April 1930 bis zum 31. März 
1531, die erſte Leſung einer Reihe von Geſetzesentwürfen 
über die Zuſatzkredite für die Zeit vom 1. April 1929 
bis zum 31. März 1930, die erſte Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfes, durch den einige Beſtimmungen der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 12. März 1928 über die Ver⸗ 
längerung der Rechtskraft des Geſeßes vom 1. April 1925 
betreffend die Einſchätzung und Einziehung der ſtaatlichen 
Grundſteuer in Dorfgemeinden uſw. abgeändert werden 
ſollen, die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über die Zuſatz⸗ 
kredite für 1927/28 und 1929 und ſchließlich eventuelle An⸗ 
träge auf Anderung des Sejmreglements. 


der deutsche a amentariſche Klub 
oſen. 


Poſen, 2. FR a Bericht.) Um eine engere 
Beziehung zwiſchen dem Deutſchtum in den verſchiedenen 
Teilgebieten und ſeiner parlamentariſchen Vertretung her⸗ 
zuſtellen, hatten die deutſchen Fraktionen im Sejm und 
Senat beſchloſſen, ihre Sitzungen gemeinſam mit führenden 
Vertretern des Deutſchtums abwechſelnd in verſchiedenen 


Zentren der Provinz abzuhalten. Bei ſolchen Beratungen 


beſteht in ganz beſonderem Maße die Möglichkeit, daß die 
parlamentariſchen und nichtparlamentariſchen Führer des 
Deutſchtums in Polen mit den oft recht verſchieden gearteten 
Lebensverhältniſſen der deutſchen Bevölkerung in allen 
Teilen des Reiches vertraut werden. 

Die erſte derartige Tagung fand vor einigen Wochen 
Ihr folgte am Sonntag, dem 1., und 
Montag, dem 2. Dezember, eine gleich ſtark beſuchte Zu⸗ 
ſammenkunft in Poſen. Die Ausſprache beſchäftigte ſich 
inſonderheit mit der gegenwärtigen politiſchen Lage, mit den 
Problemen der Schul⸗ und Berufsbildung der deutſchen 
Jugend in Polen, ſowie mit wichtigen Organiſationsfragen. 

Am Eingang der Tagung ſtanden beſondere gottesdienſt⸗ 
liche Adventsfeiern, die für die evangeliſchen Teilnehmer in 
der Kreuzkirche, für die Katholiken in der Franziskaner⸗ 
kirche abgehalten wurden. Am Sonntag nachmittag wurden 
die Beratungen durch eine Tee⸗Unterhaltung unterbrochen, 
die unter Mitwirkung der deutſchen Akademiker an der 
Poſener Univerſität, von deuen verſchiedene Muſikſtücke und 
auch ein Einakter von Lienhard aufgeführt wurden, Stadt 
und Land, Abgeordnete und Wähler in zwangloſer Unter⸗ 
haltung einander näher brachten. 

Wie wir erfahren, ſoll die nächſte Provinztagung des 
Deutſchen Parlamentariſchen Klubs, ſoſern inzwiſchen keine 
Störung im Sejmbetriebe eintreten ſollte, am Anfang des 
nächſten Jahres in Lodz ſtattfinden. 


weitere Geſpräche und Abmachungen 


oberſchleſiſchen Konventionen und daß, wenn heute die Liqui⸗ 
dation bereits außerordentlich ſchwierig iſt, ſie in ſieben 
Jahren vollſtändig unmöglich ſein wird. N 


Jedenfalls kann eine gute Seite der Einſtellung der 
Etquidation keinem Zweifel unterliegen. Sie macht nämlich 
ein Ende den unerquicklichen finanziellen Affären, die auf 
dem Boden der Liquidation des deutſchen Eigentums blühen. 
Natürlich müſſen die enttäuſchten Appetite der Kandidaten 
zu „Beſitzern“ dentſcher Güter keine unbedeutende Rolle 
ſpielen im Geſchreit, das infolge der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages entſtanden iſt. Wir ſind jedoch zu keinem Mitgefühl 
mit dieſen Enttäuſchten fähig. 


Es bleibt der Einwand übrig, daß der letzte polniſch⸗ 
deutſche Vertrag durch den Verzicht, auf das Recht des 
Wiederkaufs der Rentenanſiedlungen (e3 gibt ca. 12 000 
ſolcher Anſiedlungen) das für den polniſchen Staat in un⸗ 
ſeren weſtlichen Grenzmarken gefährliche deutſche Element 
dauerhaft macht, und daß infolgedeſſen dieſer Vertrag ein 
Verbrechen an den Intereſſen des Staates ſei. Unzweifel⸗ 
haft hätten die Autoren dieſer Einwände vollſtändig recht, 
wenn ſie nicht die Exiſtenz eines gewiſſen kleinen Hinder⸗ 
niſſes auf dem Wege der von ihnen propagierten Methode 
der Entdeutſchung Poſens und Pommerellens vergäßen. 
Dieſe Bagatelle — das tft der Minderheitenvertrag, den 
Herr Dmowſti in Verſailles am 28. Juni 1919 unterzeichnet 
hat. Wenn es dieſen Vertrag nicht gäbe (der nnangenehm 
ijt, aber beſteht und verpflichtet!, wenn die Protektion des 
Völkerbundrates über der deutſchen Minderheit in Polen, 
wenn die Tatſache der ſtändigen Beteiligung des Vertreters 
des Deutſchen Reichs im Völkerbundrate nicht vorhanden 
wären, wer weiß, ob die Rezepte der Herren Trampezynſki, 
Seyda, Stroaſki, Winiarſki⸗ ſich nicht als erfolgreich und 
real erweiſen würden. Leider müſſen wir die Tatſache fef 
ſtelleu, daß der Minderheitenvertrag ein „traitement 
differentiel“ der Minderheiten nicht geſtattet, und daß in 
Anbetracht deſſen der Aufkauf der Rentengüter nur des⸗ 


wegen, weil dieſe Deutſchen gehören. unmöglich tt. 


Natürlich geben wir uns recht gut Rechenſchuft von der 
Gefahr, welche die Exiſtenz in unſeren Weſtmarken zahl⸗ 
reicher deutſcher, dem Staate gegenüber illoyaler Scharen 
bilden kann. Um aber dieſer Gefahr vorzubengen, um ans 
der deutſchen Minderheit in Polen loyale polniſche Staats⸗ 
bürger zu machen, dazu muß man in der Praxis ganz andere 
Rezepte anwenden, als diejenigen, welche die oben ge⸗ 
nannten Staatsmänner und Profeſſoren empfehlen. Zu 
dieſem Thema werden wir noch zurückkehren. ; 


Vorläufig müſſen wir uns hier auf die Feſtſtellung be⸗ 
ſchränken, daß die Anwendung des Rechts des Wiederkaufs 
der Rentengüter in größerem Maßſtabe in Zukunft äußerſt 
wenig wahrſcheinlich wäre, ſogar wenn die Polniſche Re⸗ 
gierung ſich durch den Vertrag vom 3. Ditober nicht ge⸗ 
bunden hätte. 


Wenn wir alſo die negativen Seiten des Vertrages, 
wie die Einſtellung der weiteren Liquidation und den Ver⸗ 
zicht auf das Wiederkaufsrecht erwägen, müſſen wir zum 
Schluſſe gelangen daß er gleichſam ein notwendiges übel 
ijt, ein unvermeidliches, vom Willen oder der Geſchicklich⸗ 
keit unſerer Diplomaten unabhängiges; das find Kon⸗ 
zeſfionen, die für den Polniſchen Staat nicht vorteilhaft, 
keineswegs aber kataſtrophal ſind. Dieſe Schatten ſollen 
uns jedoch nicht die guten, vorteilhaften Seiten des er 
trages verhüllen. 


So ein unzweifelhafter Vorteil ift in erſter Reihe bes, 
was man die Reinigung unſerer eee 
Hypothek nennen könnte. 


„Die finanziellen Forderungen Deutſchlands, ee 
dete oder nicht begründete, laſteten fatal auf unſerem aus⸗ 
wärtigen Kredite. Indem der Vertrag vom 31. Oktober 
dieſe Forderungen liquidiert, — hebt er mächtig unſeren 
Kredit im Auslande ... Wir meinen, daß die poſitiven 
Folgen dieſer „Regelung unſerer Hypothek“ nicht lange auf 
ſich warten laſſen werden. 


„Eine wohltätige Folge des Vertrages iſt auch nach un⸗ 
ſerer Überzeugung, die beinahe allgemeine Meinung in den 
anderen Ländern, die in dieſem Vertrage die Ankündigung 
der Entſpannung der volniſch⸗deutſchen Beziehungen und 
einen bedeutenden Fortſchritt in der Frage der Pazifikation, 
der Normaliſierung und Stabiliſierung Mitteleuopas ſieht. 
Trotz aller deutſchen Vorbehalte gegen die Behandlung 
dieſes Ausgleichsabkommens als einer Einleitung zu einem 
Oſt⸗Locarno, trotz der Betrachtung des Abkommens als 
eines Verzichts auf die deutſchen Anſprüche auf den „Kor⸗ 
ridor“ und Schleſien, kann der Effekt dieſes Abkommens 
für die reyiſioniſtiſche dentſche Propaganda nicht vorteilhaft 
ſein. Schließlich ermöglicht und erleichtert der jüngſte 
Warſchauer Vertrag dadurch, daß er eine rieſige Anzahl von 
Reibungsflächen zwiſchen Warſchau und Berlin beſeitigt, 
zwiſchen den beiden 
Staaten, vor allem aber den für beide Staaten unentbehr⸗ 
lichen Handelsvertrag. 

„Der polniſch⸗deutſche Liquidationsvertrag iſt ohne 
Zweifel ein ernſtlicher Schritt nach vorwärts 
in de. Richtung der polniſch ⸗ deutſchen Ver⸗ 
ſtändigung, über deren Notwenzigkeit wir a voran 
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Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
Veſprechungen. 
Kommiſſionsberatungen und Entſchläſſe. 


Poſen, 2. Dezember. Der zweite Tag der deutſch. pol⸗ 
niſchen Wirtſchaſtsbeſprechungen war hauptſächlich Kommiſ⸗ 
ſionsberatungen gewidmet. Die Korreferate wurden von 
Dr. Kriegenburg und Dr. Oelrich gehalten. Nach den Kom⸗ 
miſſionsberatungen fand eine Vollſitzung unter Vorſitz des 
Herrn Dr. Grund ſtatt, und es wurden die Entſchließun⸗ 
gen der beiden Kommiſſionen angenommen. Die Be⸗ 
ſprechungen fanden ihr Ende mit Anſprachen der Herren 
Otmianowſki und Dr. Grund. Mittags waren die 
Tagungsteilnehmer Gäſte der Poſener Induſtrie⸗ und Gans 
delskammer. 

Die Entſchließung der Verkehrskommiſſton verlangt, 
dem „Poj. Tagebl.“ zufolge, eine beſſere Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Breslau, ſei es durch eine Ver⸗ 
kürzung der Linie oder durch eine Beſchleunigung der Zuge. 
Die bisherige Verbindung Warſchau— Breslau habe außer⸗ 
dem keinen guten Anſchluß über Dresden nach Süddeutſch⸗ 
land. Auch die Verbindung zwiſchen Poſen und Deutſch⸗ 
Schleſten müßte verbeſſert werden. Eine der Nöte dieſer 
Verbindung feien die langwierigen Zollreviſtonen an der 
Grenze. Beſonderes Gewicht müſſe auf die Notwendigkeit 
einer Herabſetzung der Paßgebühren gelegt wer⸗ 
den. Die beſtehenden Schnellzugverbindungen zwiſchen 
Warſchau und Breslau müßten den internationalen Fahr⸗ 
plänen in der Weiſe angepaßt werden, daß eine große inter⸗ 
nationale Bahnlinie Warſchau—Breslau—Prag, Südſta⸗ 
wien—Italten und von dort über die Schweiz nach Süd⸗ 
deutſchland geſchaffen würde. Es wäre erwünſcht, wenn 
ſchon im nächſten Fahrplan dies berückſichtigt werden könnte. 
In Poſtfragen iſt ſeſtgeſtellt worden, daß die telepho- 
niſche Verbindung zwiſchen Polen und Deutſchland einwand⸗ 
frei funktiontert. Die betreffenden Behörden müßten noch 
die Einführung des Scheckverkehrs erſtreben. Beſonderes 
Intereſſe rief die Angelegenheit des Flugzeugverkehrs her⸗ 
vor, deſſen Fahrpläne noch genauer auszuarbeiten wären. 

In Rechtsfragen verlangt die betreffende Entſchließung, 
daß ſich beim Abſchluß von Handelsgeſchäften 
beide Seiten über das geltende Recht verſtändigten, wobei 
das Heimatrecht, das Recht des Wohnſitzes und das Recht 
des Ortes, wo der Vertrag zuſtande kam, bzw. wo ſich die 
Ware im gegebenen Augenblick befindet, die Anwendung 
des fop. jus rei sitas in Betracht käme. Die Kommiſſion 
äußerte den Wunſch, daß die Handelsgebräuche beider 
Staaten möglichſt einander angenähert würden. Zu dieſem 
Zweck foll ein gegenſeitiger Austauſch der Handelsbedingun⸗ 
gen von feiten der Induſtrie⸗ und Handelskammern, ſomie 
der Börſen erfolgen. Es wird dann noch vorgeſchlagen, daß 
der im kommenden Handelsvertrage vorgeſehene gegen⸗ 
feitige Rechtsbeiſtand auf die Gutachten der Schiedsgerichte 
der Induſtrie⸗ und Handelskammern und Börfen ausge- 
dehnt würde. 
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Bor der Ankunft des Gejandten Nauſcher. 


Warſchau, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Dienstag vormittag trifft der deutſche Geſandte Rauſcher 
wieder in Warſchau ein. Gleich nach der Ankunft ſoll die 
vorgefehene Beſprechung mit dem Führer der polniſchen 
Abordnung für die Handelsvertragsverhandlungen von 
Twardowſki ſtattfinden. 

$ 


Danzig und das polniſche Getreideerpor!⸗SZyndikat 


Die „Danziger Ztg.“ berichtet am 2. Dezember: Die 
Danzig⸗polniſchen Verhandlungen über die Errichtung eines 
Getreideexportſyndikats haben auch geſtern zu keinem Er⸗ 
gebnis geführt, da die polniſchen Delegierten nur davon 
Kenntnis geben konnten, daß die Polniſche Regierung die 
ſeinerzeit bei den Warſchauer Verhandlungen erzielten Ver⸗ 
einbarungen nicht genehmigt hat. Es muß infolgedeſſen in 
neuen Verhandlungen nach einer anderen Verſtändigungs⸗ 
bafis geſucht werden. Es ift jedoch nicht zu verkennen, daß 
durch die ablehnende-Haltung der Polniſchen Regierung die 
Situation weſentlich kompliziert worden if. Wann die 
zächſten Verhandlungen ſtattfinden werden, tft noch nicht 

mmt. 


Nachprüfung der Liguidationen. 


Warſchau, 2, Dezember. Die Verhandlungen der vier⸗ 
köpfigen deutſch⸗polniſchen Juriſtenkommiſſion, die die Li⸗ 
quidation deutſchen Grundeigentums in Polen nachzuprüfen 
hat, ſoweit ſie vor dem Inkrafttreten der Friſten des neuen 
Rauſcher-Zaleſki⸗Abkommens bereits durchgeführt war, find, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, jetzt ſoweit abgeſchloſſen, daß 
die beiden deutſchen Kommiſſionsmitglieder, Legationsrat 
Mackeben und Landgerichtspräſident Dr. Schneider, 
Warſchau bereits verlaſſen konnten. über einen Teil der 
mehr als tauſend nachzuprüfenden Fälle iſt Einigung 
erzielt worden. 

Eine größere Anzahl anderer Liquidationen iſt noch in 
weiteren ergänzenden Verhandlungen der Kommiſſion zu 
prüfen, die jetzt in Berlin ſtattfinden werden. Die An⸗ 
rufung einer höheren internationalen Inſtanz ſoll auf 
Grund des Rauſcher⸗Zaleſki⸗Abkommens möglichſt ver⸗ 
mieden werden, nachdem der Völkerbundrat Richtlinien für 
die Wiedereinſetzung bzw. Entſchädigung der zu Unrecht von 
der Liquidation betroffenen Deutſchen bereits feſtgeſtellt hat. 

Es handelt ſich dabei im weſentlichen um Beſitzer, die 
am entſcheidenden Stichtag die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſaßen, von den Liquidationsbehörden aber noch 
als Reichsdeutſche behandelt wurden. Die Ergebniſſe 
des Liquidationsabkommens werden dadurch zugunſten der 
deutſchen Minderheit in Polen ergänzt. 


Abg. Dr. Neid t. 


Warſchau, 2. Dezember. In Lemberg ſtarb geſtern im 
Alter von 71 Jahren an den Folgen einer verſchleppten 
Blinddarmentzündung der Führer der galiziſchen Zioniſten, 
Sejmabgeordneier Dr. Leon Reich. Er war zeitweiſe 
auch Vorſitzender der jüdiſchen Sejmfraktion, in der er den 
regierungsfreundlichen Flügel vertrat. Die galiziſchen 

Zioutſten hatten ſich daher unter ſeinem Einfluß auch dem 
Minderheitenblock ferngehalten. In den letzten Jahren hatte 
Dr. Reich die Führung der jüdiſchen Fraktion dem Abge⸗ 
ordneten Grünbaum abtreten müſſen, der ein Anhänger und 
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nahe zu einer Spaltung der jüdiſchen Gruppe im Warſchauer 
Parlament gekommen. 

Die jüdiſche Preſſe hebt hervor, daß Dr. Reich ſich auch 
um die zioniſtiſche Organiſation für Paläſtina Verdienſte ers 
worben hat und ſeine Berufung in die Jewiſh⸗Agency an⸗ 
erkannt wurde, die zur Kontrolle der engliſchen Mandats⸗ 
verwaltung Paläſtinas mit berufen ift, Außer den jüdiſchen 
Blättern widmet auch die polniſche Regterungspreſſe dem 
Verſtorbenen ſehr freundliche und ausführliche Nachrufe. 


Wichtige Konferenzen 
im Generalinſpektorat der Armee. 


Warſchan, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
geſtrige Tag ſtand unter dem Zeichen von Konferenzen 
zwiſchen dem Staatspräſidenten, dem Marſchall Pils 
fudftt, dem Minifterpräfifidenten Switalfkt und dem 
Präfes des Regierungsklubs General Stawek. Die Kon⸗ 
ferenz, die im Generalinſpektorat der Armee ſtattfand, 
dauerte über eine Stunde. Einzelheiten diefer Konferenz 
find nicht bekannt geworden, doch politiſche Kreiſe meſſen 
ihr eine ſehr große Bedeutung zu. 

Im Anſchluß hieran begab ſich der Miniſterpräſident 
in das Schloß, wo er vom Präſidenten der Republik emp⸗ 
fangen wurde. 


Swöj do swego. 


Wirtſchaftliche Abſonderungsbeſtrebungen des Polenbundes. 


Während das Deutſchtum in Polen, ſo treu es an ſeinem 
angeſtammten Volkstum hält, niemals den Plan verfolgt 
bat, einen Staat im Staate zu bilden und ſich von aller Ge⸗ 
meinſchaft der Bürger dieſes Staates polniſcher Nationalität 
loszulöſen, betreibt das Polentum in Preußen ſeit jeher 
eine bewußte Abſonderungspolitik, die je nach 
dem Wandel der Zeiten mehr auf dem national⸗kulturellen, 
dem nattonal-religiöſen oder dem national⸗wirtſchaftlichen 
Gebiet überwog. Die wirtſchaftliche Loslöſung von dem 
Staatsvolk war ohne Zweifel nicht ſo ſehr Selbſtzweck, als 
ein Mittel, um den politiſchen Kampf bis in ſeine äußerſten 
Konſequenzen, nämlich bis zur Verdrängung der „Deutſchen 
und Juden“ aus jenen deutſchen Provinzen burchzuſetzen, die 
die Polen als ihr eigenes Erbe betrachteten. Ein ähnlicher 
Zuſammenſchluß Deutſcher zu dem gleichen Zweck ift nie- 
mals erfolgt, obgleich es auch den Deutſchen wohl möglich 
geweſen wäre, ganze Provinzen für ſich allein zu erobern. 

Dieſes Streben der Polen nach einer vollkommenen 
wirtſchaftlichen Autonomie mit dem Hauptzweck, die „Deut⸗ 
ſchen und Juden“ wirtſchaftlich zu ſchwächen und dadurch zum 
Abzug zu zwingen, fand ſeinen ſozuſagen klaſſiſchen Aus⸗ 
druck in der Poſener Parole des „ſwöj do ſwego“. Schon zu 
Anfang der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts, alſo be⸗ 
vor es die Anſiedlungskommiſſion, den Oſtmarkenverein oder 
überhaupt eine irgendwie aktiv geartete preußiſche Polen⸗ 
politik gab, erſchtenen in der polniſchen Preſſe Aufforderun⸗ 
gen zum Boykott deutſcher Geſchäfte. Schon 1862 ſchrieb der 
Poſener „Nadiſlawin“: „Schimpf und Schande werden den 
Entarteten treffen, der fortfahren ſollte, feine Bebürfniſſe 
bei der uns abgeneigten Bevölkerung abzukaufen, wenn er 
fie an der heimiſchen Quelle ſchöpfen kann. Schon 1864 er- 
ſchien ein beſonderes Adreßbuch der Gewerbetreibenden 
polniſcher Nationalität. Die Namen der Polen, die bei 
„Fremden“ oder „Andersgläubigen“ kauften, wurden in der 
polniſchen Preſſe veröffentlicht. Dieſelbe Preſſe forderte 
die polniſchen Geſchäftsinhaber und Gutsbeſitzer auf, keine 
deutſchen Angeſtellten zu beſchäftigen. Schließlich wurde 
ein völlig abgeſondertes polniſches Bank⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen geſchaffen, und das alles geſchah lange vor allen 
Anſätzen zu einer aktiven preußiſchen Polenpolitif, Über 
die folgenden Zeiten bis zum Verſailler Friedensſchluß 
wollen wir aus naheliegenden Gründen ſchweigen. 

Die Polenpolitik des Freiſtaats Preußen iſt ohne 
Zweifel eine reine Verſöhnungspolitik. In be⸗ 
achtenswerten Auslaſſungen des Polenbundes hieß es 
wieder und wieder, daß für die Polen in Preußen kein 
anderes Recht als das der freien kulturellen Entwicklung 
beanſprucht werde. Das Recht der freien wirtſchaftlichen 
Entwicklung war ohnehin gegeben. Noch auf der Tagung 
der polniſchen Genoſſenſchaften Preußens, 
die am vorvergangenen Sonntag in Oppeln ſtattfand, wurde 
mit einiger Genugtuung hervorg oben, daß die polniſchen 
Banken auch mit deutſchen Gewerbetreibenden arbeiten. 
Um ſo auffälliger muß es erſcheinen, daß der „Katolik 
Codzienny“ vom 28. November in einem Leitaufſatz „Swój 
do ſwego“ den Ruf der wirtſchaftlichen Abſonderung erhebt. 
In dieſem Aufſatz heißt es: „Es iſt uns (den Polen) nicht 
geſtattet, die deutſchen Genoſſenſchaften zu unter- 
ſtützen, die an uns verdienen und dann das verdiente Geld 
zum Kampf gegen das Polentum benutzen.“ Und ferner: 
„Denken wir daran, daß wir eine Peitſche für die eigene 
Haut flechten und wirtſchaftlichen Selbſtmord begehen, wenn 
wir unſer Geld in deutſchen Banken anlegen. Wir 
müſſen unſere Verwandten, Freunde und Bekannten an⸗ 
eifern, ihr Geld unbedingt nur in polniſche Banken einzu⸗ 
zahlen.“ 

In Polen wäre es ganz undenkbar, daß eine deutſche 
Zeitung unter ſolcher Begründung für die Unterſtützung 
deutſcher wirtſchaftlicher Inſtitutionen werben könnte. Liegt 
das nun daran, daß es in Polen keine Banken gibt, die 


„Peitſchen für die Haut der Deutſchen flechten“ oder aber 


daran, daß die ganze Sinnesart der Deutſchen in Polen 
anders geſtaltet iſt, als die der Polen loder doch ihrer 
Führer) in Deutſchland? Wie dem auch ſei: Wir Deutſchen 
in Polen wollen jedenfalls bei unſerer Sinnesart bleiben, 
die es uns verbietet, die polniſche Nation als unſeren 
„Feind“ zu bezeichnen und zu behandeln. Die Politik des 
Tages iſt wandelbar. Es hieße an allem Fortſchritt der 
Welt verzweifeln, wollte man im innerſten Herzen glauben, 
daß der einſeitige Haß der Polen ewig andauern wird. Denn 
es gibt kein ähnliches Gefühl auf deutſcher Seite als Nähr⸗ 
boden für dieſen Haß, und deshalb muß auch der polniſche 
Haß einmal verdorren. 


Am 3. Januar Haager Konferenz. 


Paris, 3. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
der „Matin“ mitteilt, erklärte Miniſterpräſident Tardien 
am Montag im Anſchluß an die interminiſteriellen Be⸗ 
ſprechungen über die Vorbereitungen zur zweiten Haager 
Konferenz, daß er immer noch hoffe, daß die Konferenz am 
8. Januar zuſammentreten könne. 


Die deutſchen Nußland⸗Flüchtii 
in deuiſchlund.s Bu: 


Königsberg i. P., 2. Dezember. Heute, wenige Minuten 
nach Mitternacht, traf der erſte Transport der deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern aus Rußland in Eydtkuhnen ein. Er 
beſtand aus 244 Erwachſenen und 157 Kindern, von denen 
88 jünger als fünf Jahre find. Alle Flüchtlinge machten 
einen erſchöpften Eindruck. Sie wurden in das von Königs⸗ 
berger Pionieren erbaute Barackenlager geführt, wo ſie 
einige Stunden ruhen durften. Nach kurzer Ruhepauſe 
wurde die Desinfizierung vorgenommen. Dann vurden 
die Flüchtlinge in die Schlaffäle geführt. Ein ſtarkes 
Polizetaufgebot ſorgte dafür, daß außer dem mit Schutz⸗ 
anzügen verſehenen Sanitätsperſonal wegen der großen An— 
ſteckungsgefahr niemand an die Flüchtlinge herankam. 

In Eydtkuhnen ift, wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, 
ſozuſagen über Nacht in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes 
ein Heerlager entſtanden, das mit allem Nötigen zur Unter⸗ 
bringung, Entlauſung und Unterſuchung der Bauernfamilien 
ausgerüſtet iſt. Die Flüchtlinge ſahen zwar müde und ab⸗ 
geſpannt aus, aber nur ſelten bemerkte man ein elendes, ab: 
gezehrtes Geſicht. Die Mädchen und Frauen ſind blühend, 
die Kinder machen einen geſunden Eindruck. Die Männer 
ſind rüſtig. Faſt alle haben neue Winterkleidung und gute 
warme Decken. 

Der erſte Weitertransport nach Hammerſtein ver⸗ 
läßt Eydtkuhnen bereits am Montag abends 7.15 Uhr und 
trifft am Dienstag früh 4.15 Uhr in Hammerſtein ein. 

Der zweite Trausport über Swinemünde. 

Swinemünde, 2. Dezember. Der ruſſiſche Dampfer 
„Rykow“, deſſen Ankunft bereits für Sonntag angekündigt 
war, traf heute mittag im Swinemünder Hafen ein. An 
Bord befanden ſich 290 Deutſchruſſen, die in Oſtſwine an 
Land gingen. Hier wurden ſie von Vertretern der Regie⸗ 
rung ſowie von Damen des Roten Kreuzes empfangen, die 
ihnen Erfriſchungen reichten. Auf dem Bahnhof wurde den 
Ankömmlingen aus den bereitſtehenden Feldküchen das erſte 
Mittagsmahl auf deutſchem Boden verabfolgt. Um 15,32 Uhr 
verließ der Sonderzug Oſtſwine, um die Flüchtlinge nach 
dem Flüchtlingslager Hammerſtein zu bringen. 


Staatsgerichtshof 17. Dezember. 


In dem Streitverfahren der Landtagsfraktion der 
Deutſchnationalen Volkspartei gegen das Land Preußen be⸗ 
treffend das Volksbegehren, hat der Vorſitzende des Staats⸗ 
gerichtshofs für das Deutſche Reich Verhandlungstermin 
zur Hauptſache auf Dienstag, 17. Dezember 1929, um 
10% Uhr, anberaumt. 

Es handelt ſich in dieſem Verfahren bekanntlich darum, 
feſtzuſtellen, ob die preußiſchen Maßnahmen, wodurch das 
Recht der Beamten eingeengt worden iſt, zu Recht 
erfolgt ſind oder nicht. 


Was it mit Bogomolow? 


Warſchau, 2. Dezember. (Eigene Meldung.) In den 
allernächſten Tagen wird der ſowjetruſſiſche Geſandte Bo⸗ 
gomolow nach Warſchau zurückkehren. Ob er zurück⸗ 
kehren wird, um zu bleiben oder um den Warſchauer Poſten 
für immer zu verlaſſen, darüber ſind in Warſchau die Kreiſe, 
die dem Außenminiſterium nahe ſtehen, noch nicht unter⸗ 
richtet. Nach beſtimmten Meldungen der Sowjetpreſſe jol 
Bogomolow nur zu dem Zwecke nach Warſchau kommen, 
um dem Präſidenten der Republik ſeine Abberufungsſchrei⸗ 
ben zu überreichen. Dieſen Meldungen zufolge ſei Bo⸗ 
gomolow für den Poſten eines Botſchaftsrates in der in 
Bildung begriffenen ſowjetruſſiſchen Botſchaft in London 
beſtimmt. 

In Warſchau iſt man noch nicht geneigt, den Meldungen 
der Sowjetpreſſe Glauben zu ſchenken und zwar deswegen, 
weil — wie es ſich jetzt erweiſt — Bogomolow in letzterer 
Zeit ſeinen entſchiedenen Wunſch, in Warſchau zu bleiben, 
betont und die polniſchen Behörden in dieſem Sinne in⸗ 
formigrt habe. Es liegt alſo nahe anzunehmen, daß es ſich 
im Falle Bogomolows um eine Auswirkung der in den 
leitenden Sowjetkreiſen herrſchenden Kriſe handle und daß 
der Grund von Bogomolows eventuellem Rücktritt vom 
Warſchauer Poſten eher in bureaukratiſchen Perſonal⸗ 
intrigen als in irgendwelchen ernſtlichen politiſchen Mo⸗ 
menten zu ſuchen iſt. 


Republik Polen. 


Dewey reiſt nach Amerika. 

Warſchau, 3, Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
amerikaniſche Finanzberater bei der Polniſchen Regierung 
Dewey reiſt am 20. d. M. nach der Schweiz ab, wo er 
die Feiertage über bleiben wird. Von dort begibt ſich 
Dewey nach Frankreich und dann weiter nach Newyork. 


Deutſches Reich. 


Wiederverlobung der Prinzeſſin Elifabeth 
. zu Schaumburg. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ erfährt, ſteht die Verlobung 
der Prinzeſſin Eliſabeth zu Schaumburg⸗ 
Lippe, der einzigen Schweſter des letzten regierenden 
Fürſten Adolf, mit dem k. u. k. Oberleutnant d. Reſ. a. D. 
Freiherrn Johann Herring von Frankensdorf zu 
Grünau bei Gmunden und Wien unmittelbar bevor. Die 
Herrings ſind eine mähriſche Guts⸗ und Bergwerksbeſitzer⸗ 
familie. Der Bräutigam ift der älteſte, jetzt 38jährige Sohn 
des 1923 verjtorbenen Großgrundbeſitzers Freiherrn Ernſt 
Herring von Frankensdorf aus deſſen Ehe mit Maria, geb. 
von Hardtmuth. 

Die Braut, die im Alter von 21 Jahren ſteht, iſt in erſter 
Ehe (ſeit dem 1. Auguſt 1928) mit Dr. Benvenuto 
Hauptmann, dem jüngften Sohn des Dichters Ger- 
hart Hauptmann, vermählt geweſen; dieſe Ehe wurde 
bekanntlich ſchon am 13. November des gleichen Jahres für 
nichtig erklärt. 


Einſturzkataſtrophe in Marſeille. 


Paris, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung). Bor- 
geſtern ſtürzten in Marſeille in der Rue d'Endome zwei 
dreiſtöckige Häuſer ein, die von 40 Arbeiterfamilien bewohnt 
waren. Aus den Trümmern wurden bisher 2 Tote 
und 6 Verletzte geborgen. Die Rettungsaktion mußte 
unterbrochen werden, da die noch ſtehengebliebenen Mau⸗ 
ern einzuſtürzen drohen. Es wird angenommen, daß ſich 
unter dem Schutt noch 20 Tote befinden, 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz gibt bekannt, 
daß das Bezirksverſicherungsamt in Poſen durch Dekret vom 
27. 11. 29 die von der Maffe neu aufgeſtellte Tabelle der 
von den Arbeitgebern und Verſicherten zu zahlenden Bei⸗ 
träge ſowie die von der Kaſſe zu gewährenden Leiſtungen 
beſtätigt hat. Die Anderung beſteht im weſentlichen darin, 
daß den bisher beſtandenen 14 Verſichertenklaſſen fünf neue 
Klaſſen hinzugefügt worden ſind. Die 14. Verſichertenklaſſe 
umfaßte bisher die Verſicherten mit einem Einkommen von 
wöchentlich 75 oder monatlich 312,50 Zloty und darüber. 
Von jetzt (die neue Einteilung trat am 2. dieſes Mo⸗ 
nats in Kraft) gehören zu dieſer Klaſſe die Verſicherten 
mit 72—81 Zloty wöchentlichem oder 300—337,50 Zloty 
monatlichem Einkommen (Beitrag 5,80 pro Woche). Die 
dann folgenden neuen fünf Klaſſen ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
Klaſſe 15: 337,50—375 (Wochenbeitrag 6,48), Klaſſe 16: 375 
bis 412,50 (7,17), Klaſſe 17: 412,50—450 (7,85), Klaſſe 18: 
450—500 (8,65) und Klaſſe 19: 500 und darüber (9,10). Das 
tägliche Krankengeld beträgt in den Klaſſen 15—19: 8,55, 
9,45, 10,35, 11,40 und 12,00 Zloty, das Sterbegeld für das 
verſicherte Mitglied 299,25, 330,75, 362,25, 399 und 420 Zloty, 
das Sterbegeld für ein Familienmitglied des Verſicherten: 
149,62, 165,37, 181,12, 199,50 und 210 Zloty. Die Kranken⸗ 
kaſſe fordert die Arbeitgeber auf, ihre in Betracht kommen⸗ 
den Beſchäftigten gemäß der neuen reſp. ergänzten Gruppie⸗ 
rung innerhalb fünf Tagen zur Anmeldung zu 
bringen. a 

—o. Märchen⸗ und Liederabend. In der Reihe der Hie- 
ſigen Veranſtaltungen hat endlich einmal eine der Jugend 
in beſonderer Weiſe Rechnung getragen. Aber nicht nur die 
Jugend von den Kleinſten an, ſondern auch die Erwachſenen 
konnten ſich erfreuen an dem Gebotenen, denn auch dieſe 
hören die ihnen aus ihrer Kindheit her vertrauten Märchen 
immer wieder gern und erfreuen ſich ebenſo wie die Kleinen 
an den einfachen ſchlichten Weiſen des Liedesgutes unſeres 
deutſchen Volkes. Es war daher der Märchenabend 
mit Lichtbildern, für welchen ſich die gediegene Mär⸗ 
chenerzählerin Frau Elſe Hoffmann aus Danzig mit 
viel Geſchick und Können einſetzte, und den unſere hieſige 
Künſtlerin Frau Ellen Conrad ⸗ Kirchhoff durch den 
Vortrag mehrerer Volks⸗ und Kinderlieder ge- 
ſchmackvoll ausgeſtaltete, ein mehrfacher Erfolg, der letzten 
Endes darin gipfelte, daß der geſamte Reinertrag für den 
Neubau des deutſchen Privatgymnaſiums 
beſtimmt war und überwieſen wurde. Mit leuchtenden 
Augen lauſchten die Kinder den Worten der Erzählerin, die 
eine feine Pſychologin iſt und es ausgezeichnet verſtanden 
hat, das kindliche Gemüt zu erfaſſen und die Auſmerkſam⸗ 


keit der überaus zahlreich erſchienenen Jugend auf ihr Werk 


zu konzentrieren, aber auch die Erwachſenen folgten auf⸗ 
merkſam der Sprecherin und lebten in der Erinnerung, da 
ſie ſelbſt erſtmalig die Geſchichte hörten von Hänſel und 
Gretel, vom geſtieſelten Kater, von Frau Holle, vom Ma- 
rienkind aſw. uſw. Die ſchmucken Lichtbilder erhöhten die 
Aufmerkſamkeit und vertieften den Genuß des Hörens durch 
den Genuß des hend. — Frau Ellen Conrad 
Kirchhoff iſt ſchon längſt eine hier lieb gewordene und 
gern gehörte Künſtlerperſönlichkeit, als daß ich nun noch 
viel Worte machen müßte, um ſie eingehend zu würdigen. 
Die Vorträge der Volks⸗ und Kinderlieder waren künſtle⸗ 
riſch hochſtehend und eine wohl erwogene Abwechſelung im 
Geſchehen des Abends. Die Sängerin wurde am Flügel 
von Fräulein Helga Stoyke begleitet. — Die erſchienene 
Beſucherſchaft war ſehr dankbar und kargte nicht mit Bei⸗ 
5 Sichtlich befriedigt verließen alle das Gemeinde- 
aus. j ** 

Abſchließung des Güterbahnhofsterrains. Die Eifen- 
bahnverwaltung errichtet zurzeit auf dem Gebiet des hieſigen 
Bahnhoſs, und zwar von der Mühle bis zur gegenüber⸗ 
liegenden Bahnpoſt einen hölzernen Lattenzaun, der dazu 
beſtimmt iſt, das Terrain des Bahnhofes zu beſtimmten 
Stunden für das Publikum abzuſchließen. Ebenſo wird auch 
die an der entgegengeſetzten Seite des Güterbahnhofes 
— nach Tuſch zu — befindliche Pforte in der in Betracht 
kommenden Zeit geſchloſſen gehalten werden. Die Mp- 
ſperrung betrifft die Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr 
morgens, ſo daß während dieſer Stunden das Bahnhofs⸗ 
gebiet für jeglichen Verkehr von Privatperſonen oder auch 
Fuhrwerken geſperrt bleibt. Der Grund dieſer Maßnahme 
liegt, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, in den des 
öfteren auf dem in Frage kommenden Gebiet verübten Diech- 
ſtählen aus Güterwagen. Selten gelingt es, die Täter zu er⸗ 
wiſchen, ſo daß der Verluſt die Bahnverwaltung trifft. 
Definitiv in Kraft treten fol die Abſchließung am 1. Januar 
n. J, während, da die Umzäunung bereits vorher fertig 
und auch ſchon ihren Zweck erfüllen wird, den in der Pepecke 
Beſchäftigten bis zu dem genannten Termin gemäß dem be- 
ſtehenden Abkommen auch über 8 Uhr abends hinaus noch 
geſtattet bleibt, zu paſſieren. ; * 

Laut letztem Polizeibericht wurde Hedwig Krauſe, 
Fl. Tarpen (M. Tarpno), Neudorſerſtraße (Nowomieiſka) 3, 
cus einem Reſtaurant in der Lindenſtraße (Lipowa) ihr 


Mantel im Werte von 110 Zloty entwendet. — Feſtgenom⸗ 

men wurden 6 Perſonen, und zwar 5 wegen Trunkenheit 

und Lärmens ſowie ein Bettler. ’ ' 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Weihnachts⸗Noten für Anfänger und Geübte ſind in großer Aus⸗ 
wahl in einem Schaufenſter der Muſikalienhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz. Miekiewieza 3, ausgeſtellt. Es werden 
non der Firma auch die neuen Schlager⸗Alben empfohlen, die 

fi beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen. Die Anzeige in 

der heutigen Nummer führt davon einige auf. Intereſſenten 
ſollten fih Noten kataloge und den diesjährigen Weihnachtskatalog 
über Bücher und Noten mit kurzen literariſchen Notizen koſten⸗ 
los ſchicken laſſen. (14938 * 

Denthe Bühne Grudziadz. Der erfolgreiche Schwank „Weekend 
im Paradies“ geht am kommenden Sonntag, dem 
8. d. M., zum erſten Male über die Bretter unſerer Deutſchen 
Bühne. Dieſer Schwank hat überall Beifallsſtürme Hervor: 
gerufen. Das Publikum unterbrach oft die Handlung durch 
dröhnendes Gelächter. Ein ganzes Jahr lang wird dieſer 
Schwank in Berlin geſpielt und alle Bühnen hat er ſich erobert. 
Es wird daher mit Freude begrüßt werden, daß uns noch vor 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 4. Dezember 1929. 


dem Feſt ein ſolch übermütiger Abend beſchert wird. Die Regie 
liegt in Händen des Herrn Wilhelm Schulz, der auch die Hauptrolle 
ſpielt. Auch die anderen Rollen ſind ſo vorzüglich beſetzt, daß 
mit einem vollen Erfolge gerechnet werden kann. Die Auf- 
führung beginnt wiederum pünktlich um 7 Uhr. (14948 * 


— 


Thorn (Toruń). 


t Erhöhung des Straßenbahntarifs. Als beſondere 
Überraſchung für den Weihnachtsmonat bringt die Straßen⸗ 
bahnverwaltung eine Verteuerung ihrer Fahrpreiſe. Die 
Einzelfahrt iſt davon glücklicherweiſe nicht betroffen und 
koſtet 20 Groſchen wie bisher. Umſteigekarten jedoch, die 
bisher gleichfalls 20 Groſchen koſteten, ſind um 50 Prozent 
auf 30 Groſchen erhöht worden. Zehnerkarten, bisher 1,60, 
koſten jetzt 2,00 Zloty, und Fünfzigerkarten find von 7,50 
auf 9,00 Zloty erhöht. Der Beſchluß der Fahrpreiserhöhung 
wurde in der Magiſtratsſitzung vom 28. November gefaßt und 
die neuen Preiſe wurden bereits am 1. Adventsſonntag 
erhoben. * * 

t Der Wahltermin für den Thorner Kreistag iſt bisher 
noch nicht feſtgelegt. Der in ſechs Wahlbezirke eingeteilte 
Kreis hat 36 Abgeordnete zu wählen, hierunter 7 aus 
Culmſee (Ehehnza) und 3 aus Podgora (Podgörz). e 

t Als Leiche geborgen wurde aus dem Kanal bei Schar⸗ 
nau (Czarnowo) hieſigen Kreiſes der im Culmer Kreiſe 
wohnhafte Franeiſzek Miedzinſki. Er war am 2. No- 
vember nach Scharnau gegangen, um ſich von dort Geld ab- 
zuholen, und ift vermutlich von der Brücke in den Kanal 
geſtürzt. Nach ärztlichem Befund ift der Tod durch Er- 
trinken eingetreten; irgendwelche Körperverletzungen fonn- 
ten nicht feſtgeſtellt werden. cler 

v Der MG „Liederfreunde“ beging am vergangenen 
Sonnabend im Saale des Deutſchen Heims die Feier ſeines 
37 jährigen Stiftungsfeſt'e s, die einen ſehr zahl⸗ 
reichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Die Darbietungen des 
Chors unter der Leitung feines Dirigenten Stein- 
wender wurden ſehr beifällig aufgenommen. Der ſich 
anſchließenden Tanz, dem von allen Erſchienenen flott ge— 
huldigt wurde, hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen 
in angenehmer Stimmung beiſammen. è 1 

——EMà1. t 


* Briefen (Wabrzezno), 2. Dezember. Mord? In 
Elſenthal (Foßhütte) im Kreiſe Berent wurde der Beſitzer 
Kazmierczyk erſchoſſen aufgefunden. Als der Tat ver- 
dächtig wurde, wie polnische Preſſeſtimmen melden, ein 
Landwirt verhaftet. Beide ſollen vor einiger Zeit aus 
Kongreßpolen zugewandert ſein. Die Tat ſtellt vermutlich 
einen Racheakt dar. 

* Briefen (Wabrzezno), 3. Dezember. Seinen 
70. Geburtstag feierte geſtern der hierorts wohnende 
Lehrer a. D. Karl Klebs. Länger als 40 Jahre hat er an 
der einklaſſigen Volksſchule in Czeplinken (jetzt Szezuplinki) | 
im Kreiſe Graudenz gewirkt. Vor einigen Jahren wurde er 
von der Schulbehörde in den Ruheſtand verſetzt, worauf er 
nach Brieſen verzog. Immer noch iſt er für die deutſche 
Volksgemeinſchaft und die evangeliſche Kirche tätig, fo. z. 
B. durch Verrichtung von Diakondienſten in Orten mit un⸗ 
beſetzten Pfarrſtellen. 

ch. Konitz (Chojnice), 2. Dezember. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Ligowo verkauft am 5. Dezember, um 10 Uhr vor- 
mittags, im Lokale des Herrn Trzebiatowſki in Schlie⸗ 
witz Nutz⸗ und Brennholz aus allen Revieren gegen 
Barzahlung. — Der Verband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe 
Konitz, hielt im Hotel Engel eine Sitzung ab, die gut be⸗ 
ſucht war und die Herr Kordenat leitete. Ein Herr des 
Wirtſchaftsverbandes hielt einen intereſſanten Vortrag über 
das Thema: „Was muß der Gläubiger und was der 
Schuldner vom Grundbuch wiſſen?“ Nach Beſprechung von 


Graudenz. 


Nr. 279. 
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wirtschaftlichen Fragen und Verbandsangelegenheiten wurde 
die Sitzung geſchloſſen. ; 

h. Neumark (Nowemiaſto), 2. Dezember. Die Ers 
richtung einer Volksküche beabſichtigt der Magiſtrat, 
auch diesmal durchzuführen. — Auf dem hieſigen Bahnhof 
wurde ein Mann namens Szulim Landkart aus Bedzin 
verhaftet und dem hieſigen Burggericht zugeführt. Er 
hatte auf unlegale Weiſe vor zwei Wochen die polniſch⸗ 
tſchechiſche Grenze überſchritten. — In der letzten Zeit wurde 
die Brücke auf dem Feldwege Grady —Lietpin beſchä⸗ 
digt, indem ein bis dahin unbekannter Täter mit einem 


Bohrer Löcher in die Balken gebohrt, in dieſe Petroleum 


gegoſſen und dann angezündet hatte. Dadurch iſt das eine 
Geländer verbrannt. Die Brücke kann aber noch benutzt 
werden. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 2. Dezember. Holz ver ⸗ 
kauf. Die ſtaatliche Oberförſterei Kielau (Chylonja) ver⸗ 
kauft am 11. und 18. d. M. von 9 Uhr an im Gaſthauſe Aug. 
Semmerling in Kielau im Wege mündlicher Lizitation 
Nutz- und Brennholz aus allen Schutzbezirken gegen fo- 
fortige Bezahlung. 


die Kreistagswahlen 
ſtehen vor der Tür! 


Vertrauensmänner, verſeht Euch recht⸗ 
zeitig mit Ausweiſen und Wahlzetteln! 
Jeder Deutſche wählt die deutſche Lijte! 
Niemand darf fehlen! 


r 


a Schwetz (Swiecie), 2. Dezember. Auf dem heute hier 
itattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt war der 
Verkehr äußerſt ſchwach. Es wurden wenig Kaufabſchlüſſe 
getätigt. Das aufgetriebene Material war nur mittel⸗ 


mäßiger Qualität. Beſſere Tiere fehlten ganz. Es wurden 


Thorn. 
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Ich bitte hierüber die Ausstellung in 
einem meiner Schaufenster zu beachten. 
Die neuen Schlager-Alben 
sind jederzeit lieferbar: 


Damen⸗ u, Herrenfrii. 
A. Orlikowski, 

Ogrodowa 3, 

am Fiſchmarkt. 


Mittwoch, den 11. De⸗ 
zember 1929, 8 Uhr 


in eleganter Ausführung 
zu herabgesetzten Preisen 
bel 14469 
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' von zwölt bis Zwölt en 21 15,60 14778 abds., l. Gemeindehauſe 2 B. Doliva, Toruń, 9 
Tausend Takte Tanz, Bd. 2... „ 9.— BEENBERBERERENRERANENE 
Zum 5 Uhr-Teo, Bd, 13 <.. 9 — Sener iso Jahres- 
zu lee un Anz, 138 „ y 
Unsterbliche Walzer, 3 Bde. K 5 8.75 Thomos Waller Hauptverſammlg. 

Mein sfugendes klingendes Wien > 10.5 e 1 d. een aller untere Eee 
Ich bitte Noten-Kataloge und meinen Uebern. Dam.-u. Herr. Mitglieder dringend Visitenkarten! 
diesjährigen Weihnachts-Katalog mit Arbeit, billig u. ſauber. erwünſcht. 14936 Sie sind in allen Fäll ilik 
kurzen litter. Kritiken zu verlangen. . EN N ew aes O rOnARA e sind in allen en willkommen 


und werden immer gebraucht. 
i Bestellungen rechtzeitig erbeten. 
Vorſitzend. einzureichen 
Pekſianer⸗Paletot Richard Hein, Justus Wallis, Toruń 


jar mgin, Big. Korſett⸗ Vorſitzender. 14416 Schreibwarenhaus. 
geſchäft Dluga 24. 14943 eee 
Deutſche Bühne Grudzigdz . B. Auskunftei u. ]Französische weine: 


i 32 rot Chateau L'étang, 
Sonntag, den 8. Dezember 1929 Detektivbüro die Flasche 4,50, 

5 A ; indehauſe „Ilsmada“ weißGraves Sup6rieures, 

schönen Spielsachen als: RERNE nr sonj Toruń, Sukiennicza 2. II 

Kinder- Autos : _ Kinder-Räder Zum e 


die Flasche 5,00. 


Rei Entnahme v. 10 Fl. 
Singelegenbeiten, audi die = 2 gr er 
0 5 * mins 
puppenwagen in wundersch. Farben r GEDIEN S eee 
Pu ‚pen, Harmonikas, Trommeln, ni a En a BEE TE 
N ewehre, Geigen, Mandolinen etc. W i Arnold 
Reichhaltige Gesellschaftsspiele, Rodel- e 3 5 ft S 8 ch. 1 
Regie: Wilhelm Schulz. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


schlitten, Bälle. Küſe z Schneide: 
Mickiewicza 15. 1401 Telefon 35. 


Ferner als passende Geschenke: 5 A 
Maschinen = 
Hotel Dworcowy Jablonowo 


Damen -Taschen 
Fabrikat Alexanderwerk 
Donnerstag, den 5. Dezember 1929 


9 von den einfachsten bis elegantesten 
ſtets am Lager 
frische Ni ` und 1 
Blutes SE 


J ; laut Satzungen. An⸗ 
Erſtklaſſig., halblanger teäge find vorher beim 


Arnold Nriedte Gudzindz 


Mickiewicza 3. da 


: Bilig Preise! Billige Preise! 
Lum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Portemonnaies : e 
cke. 
Falarski & 
Leber - Wurst 


Reisekoffer, Schirme und St 
O Leber- Rudaike 
Flaki - Eisbein. 


= Für Spielschulen u. Vereine 
Torun 
Es ladet freundlichst ein Der Wirt. 


B. Pellowski & Sohn 


4 3 Maja 41 : Ecke Klosterstraße 
f ärbitte rechtzeitigen Einkauf! 8 


[besonders billige Preise!) 
Stary Rynek 36 Tel. 561 - Szeroka 44 
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für mittlere Wagenpferde 600—700 Zloty, 
pferde 500—600 Zloty verlangt. Altere abgemagerte Pferde 
wurden mit 400—450 Ztoty gehandelt. Auf dem Viehmarkt 
verlangte man für mittlere Kühe 500—600 Zloty, für ältere 
400—500 Zkoty, alte abgemolkene wurden mit 300—850 Zloty 
gehandelt. Eine junge Sterke brachte 200 Ztoty. 

x Zempelburg (Sepölno), 2. Dezember. In der ver- 
gangenen Woche wurde der Beſitzer Stryzek aus dem nahe 
gelegenen Dorfe Klein⸗Wisniewke bieſigen Kreiſes 
als Gemeindevorſteher vereidigt, nachdem ſeine 
Wahl bereits verſchiedene Male nicht beſtätigt wurde. Bis⸗ 
her wurde dieſes Amt von einem Beſitzer aus dem ca. vier 
Kilometer entfernten Dorfe Gr.⸗Lutau verwaltet, ſo daß 
durch dieſe Wahl nun für die Gemeinde eine Erleichterung 
eingetreten iſt. 

t Strasburg (Brodnica), 2. Dezember. Im Wege des 
öffentlichen Verkaufs will der Magiſtrat eine 
Torfpreſſe mit Maſchinenbetrieb verkaufen, die auf dem 
ſtädtiſchen Lagerplatz beſichtigt werden kann. Offerten hier⸗ 
auf, ſind beim Magiſtrat, Bauamt, einzureichen. 


. dd ¶ydddd e ENTE TER RESET men. 


Neichsbahndienſt am Kunden. 


Die Peitſche der Sekunden. — Rangierfunk. — 
Zugbeeinfluſſung. 


Täglich verkehren auf den geſamten Gleiſen Deutſch⸗ 
lands, die aneinandergelegt die beträchtliche Länge von 
120 000 Kilometer ergeben würden, Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Perſonen⸗ und Güterzügen. Täglich über⸗ 
nimmt die Reichsbahn von neuem die Verantwortung für 
die ſichere und ſchnelle Beförderung von Millionen Men⸗ 
ſchen und Millionenwerten. Bis auf den Bruchteil einer 
Sekunde genau wickelt ſich der ungeheure, ſtändig wachſende 
Verkehr ab. Daß dies alles immer klappt, iſt nicht zuletzt 
auf den internen techniſchen Betrieb zurückzuführen, 
deſſen allmähliche Vervollkommnung es ermöglicht hat, daß 
Betriebsſicherheit und minutiöſe Schnelligkeit zu den her⸗ 
vorſtechendſten Eigenſchaften des deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
kehrs gehören. 

Der beſtdurchdachte Fahrplan würde wenig nützen, wenn 
hinter ſeiner Durchführung nicht eine allmächtige Peitſche 
fände: der Minutenzeiger der Reichsbahnuhren. Die Uhren 
von 14250 Stationen müſſen übereinſtimmen, um die ge- 
naueſte Einhaltung des Fahrplanes zu ermöglichen. Hier⸗ 
für ſorgt die „Zeitdienſtſtelle“ im Schleſiſchen Bahnhof in 
Berlin, der täglich um 4 Uhr morgens von der Sternwarte 
Potsdam⸗Bobelsberg die genaue „mitteleuropäiſche Zeit“ 
mitgeteilt wird. Durch einen Morſeapparat wird von der 


Zeitdienſtſtelle der Reichsbahn allen an das Dienſttelegra⸗ 


phennetz angeſchloſſenen Reichsbahnſtellen pünktlich um acht 
Uhr morgens die genaue Zeitangabe durch ein Morſezeichen 
gegeben. Um den Reiſenden außerdem die Möglichkeit zu 
geben, die Uhrzeit anderer Länder mit der mitteleuro⸗ 
päiſchen Zeit zu vergleichen, find an Brennpunkten des Ver- 
kehrs Weltzeituhren aufgeſtellt, an denen feſtzuſtellen iſt, wie 
die Zeit an verſchiedenen Weltplätzen voneinander abweicht. 

ie durch dieſe Art der allgemeinen Zeitregelung er⸗ 
höhte Betriebsgeſchwindigkeit erfordert größere Vorſicht, 
damit Unglücksfälle in Zukunft möglichſt vermieden werden. 
Eines der wichtigſten Mittel zur Hebung der Betriebsſicher⸗ 
heit ſind die ſogenannten Zugbeeinfluſſungseinrichtungen, 
die vor einiger Zeit mit Erfolg ausprobiert wurden, ſo daß 
jetzt 3363 Kilometer Strecken, 53 Lokomotiven und 1055 
Triebwagen mit dieſen Einrichtungen ausgerüſtet werden 
konnten. Sie dienen hauptſächlich dazu, das überfahren der 
Halteſignale, die Urſache vieler Kataſtrophen, zu verhindern. 
Die Aufgabe, durch das Halteſignal eine Einwirkung auf die 
Lokomotive auszuüben, wird durch verſchiedene Syſteme ge⸗ 
löſt, die zum Teil mit mechaniſchen, zum Teil mit elektro⸗ 
magnetiſchen Mitteln die Wirkung auf die Lokomotive über⸗ 
tragen. Eine neuere Erfindung iſt die optiſche Übertra⸗ 
gung. Im weſentlichen handelt es ſich hierbei um die Ein⸗ 
wirkung eines von einer eigenen optiſchen Signalanlage 
reflektierten Lichtſtrahls auf ein Empfangsgerät, das auf 
der Lokomotive untergebracht iſt. Auf dem Signalmaſt be⸗ 


. Deutsche Bühne in Bromberg. 
Friederile. 


Singſptel in 3 Akten von Ludwig Herzer und Fritz Löhner. 
Muſik von Franz Lehár. 


Bei Gelegenheit der Aufführung von Lortzings „Wild⸗ 
ſchütz“ in der „Deutſchen Bühne“ Bromberg wurde in dieſen 
Blättern der traurigen Erſcheinung gedacht, daß unſere 
deutſche dramatiſche Muſik zwiſchen dem hohen Stil der 
großen Oper oder des Muſikdramas beſonders in feiner 
neutöneriſchen, dem größeren Teil des theaterbeſuchenden 
Publikums unverſtändlichen oder unſympathiſchen Abart 
einerſeits und der poſſenhaften Operette andererſeits ſo 
gar wenig an ſingſpielartigen Werken aufweiſt in jener Art, 
wie fie etwa Lortzing oder Nicolai gepflegt haben; einer 
Gattung, die zu ſolider muſikaliſcher Arbeit zwingt und da⸗ 
bei doch in gutem Sinn volkstümlich ſein muß. Die Auf⸗ 
führung der „Friederike“ am vergangenen Freitag zeigte 
uus nun einen Verſuch nach dieſer Richtung: Franz Lehár, 
unzweifelhaft einer der erfolgreichſten Operettenkompo⸗ 
niſten der Gegenwart, fühlt ſich nicht mehr befriedigt von 
dem Ruhm, der ihm bisher — reichlich genug — zuteil ge⸗ 
worden iſt, und ſtrebt nach Höherem. 

Ein ſolcher übergang von einem lange gepflegten Genre 
zu einem neuen, höheren hat immer gewiſſe Gefahren. Der 
Dialektoͤichter ſcheitert leicht, wenn er zur Schriftſprache 
greift, und der friſche, fröhliche Jägersmann, der in ſeiner 
Lodenjoppe prächtig ausſieht, ſpielt oft im Salonanzug eine 
recht armſelige Rolle. Dieſe Gefahr droht vor allem, wenn 
der übergang aus äußeren Gründen, nicht aus innerem 
Drang erfolgt. In unſerem Falle will es nun ſcheinen, 
als ob ſolch echter, innerer Drang wirklich vorläge, Lehär 
iſt wohl überſättigt von der leichten Maſſenproduktion der 
vergangenen Jahre, er hatte das Bedürfnis nach einem 
Hinauswachſen über ſich ſelbſt, und ſo entſtand die „Friede⸗ 
Schon der Stoff des Stückes zeigt deutlich dieſes 
Emporſtreben. Ich kann mir zwar nicht verſagen, es aus⸗ 
zuſprechen, daß mir die dramatiſche Ausſchlachtung der ver⸗ 
ſchtedenen literariſchen und muſikaliſchen Größen nicht ganz 
ſympathiſch iſt, aber in dem vorliegenden Fall hatte die 
Sache doch inſofern etwas Gutes, als ſie den Ton des Gan⸗ 
zen hob. Man kann nicht Goethe auf die Bühne bringen 
und dabei gar zu arge Poſſen reißen. So halten ſich denn 
die komiſchen ans Poſſenhafte grenzenden Szenen in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen, außer im Falle Salomea, die als 


Pfarrerstochter etwas ſonderbar wirkt. Sollte dieſe Rolle 


für Arbeits⸗ | findet ſich ein Spiegelſyſtem, das ein von dem Lokomotiven⸗ 


ſcheinwerfer ausgeſandtes Strahlenbündel je nach der Sig⸗ 
nal- bw. Spiegeleinſtellung an verſchiedene Stellen des 
Empfangsgerätes auf der Lokomotive zurückwirft. In dem 
Empfansgerät befindet ſich ein von dem Geſchwindigkeits⸗ 
meſſer der Lokomotive bewegter Lichtverſchluß, der dieſen 
reflektierten Lichtſtrahl auf eine Selenzelle fallen läßt, falls 
die Lokomotive eine beſtimmte Höchſtgeſchwindigkeit über⸗ 
ſchreitet. Die fo belichtete Selenzelle erzeugt einen Strom- 
ſtoß und wirkt auf ein Relais. Dadurch wird die Schnell⸗ 
bremſung eingeleitet. Eine beſondere Frequenz des Schein⸗ 
werferlichtes der Lokomotive ſchützt dieſe Anlage vor Fehl⸗ 
anzeigen wie zum Beiſpiel durch Sonnenlicht oder Bahn⸗ 
hofsbeleuchtung. Bewährt ſich dieſes Syſtem in der Praxis 
auch fo gut, fo dürften Kataſtrophen, entſtanden durch ber- 
fahren der Halteſignole, bald nicht mehr vorkommen. 

Faſt ebenſo wichtig iſt die neuartige Verwendung der 
drahtloſen Telegraphie und Telephonie beim Rangieren, 
wo es darauf ankommt, auf kilometerweite Entfernungen 
oft bei Nacht und Nebel eine gute Verſtändigung zwiſchen 
Rangierleiter und Lokomotivführer zu erreichen. Die Ver⸗ 
ſtändigungsverſuche werden augenblicklich mit zwei ver⸗ 
ſchiedenen Syſtemen angeſtellt. Bei dem einen Syſtem be- 
findet ſich auf der Lokomotive eine kleine Rahmenantenne 
und eine Empfangsanlage mit Verſtärker und Lautſprecher, 
der dem Lokomotivführer laut vernehmbare Morſezeichen 
gibt, wenn der Rangterleiter die Taſte des Sendeapparates 
kürzer oder länger drückt. Es können hierbei beliebig viel 
Zeichenzuſammenſtellungen vereinbart werden, die verſchie⸗ 
dene Bedeutung haben. Dieſe Anlage wird auf den Bahn⸗ 
höfen Erfurt, Saalſeld, Hamm und Halle (Saale) erprobt. 

Bei dem anderen Syſtem, mit dem auf dem Bahnhof 
Pankow und Hochfeld⸗Süd Verſuche angeſtellt werden, wird 
einſeitig wirkende drahtloſe Telephonie verwendet, Dem 
Lokomotivführer werden die Rangierbefehle zugeſprochen. 
Der Empfänger auf der Lokomotive hat einen Lautſprecher, 
die Beſprechungsſtelle der Sendeanlage befindet ſich bei dem 
Rangierleiter. 

Beide Syſteme arbeiten mit Antennen, die längs der 
Rangiergleiſe geſpannt ſind, ſo daß für den geringen Luft⸗ 
raum, der zwiſchen Antenne und Rangierlokomotive ver⸗ 
bleibt, keine Sendeenergien nötig ſind. job. 


Berge im Eis. 
Byrds Sübdpol⸗Expedition. 


Das Expeditionsſchiff „Little Amerika“ kämpfte ſich 
tapfer und wacker durch die Meereswüſte des ſüdlichen 
Weltteils, hinunter zu den unerforſchten Ländern des Süd⸗ 
pols. Wer die Expedition Byrds aufmerkſam verfolgt hat 
— und wer ein Liebhaber von Reiſen und Abenteuern, frem⸗ 
den Landſchaften und fremden Menſchen iſt, der hat ſie mit 
Intereſſe verfolgt —, hat einen kleinen Einblick in die groß⸗ 
artige Welt des Südpols gewonnen. Byrd funkte ſeine Be⸗ 
richte an die amerikaniſche Preſſe. Es iſt ein Wunder unſerer 
Zeit, daß von einer unbekannten Welt aus Funkſprüche 
geſandt werden können, daß man einer derartigen Expedi⸗ 
tion folgen kann. Denkt man an die Expeditionen früherer 
Zeiten — mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten hatten 
ſie zu kämpfen! Sie waren von der Welt vollſtändig abge⸗ 
ſchnitten und hatten auch keine ſo ſchnelle und ſichere Mög⸗ 
lichkeit, in höchſter Not die Funkſprüche um Hilfe Hinaus- 
zujagen. 

Byrd Expedition ift in jeder Beziehung modern. Flug⸗ 
zeug und Funkſtation ſind ihm wertvolle Helfer in der 
ohnehin äußerſt ſchwierigen Erforſchung vollſtändig unbe⸗ 
kannten Landes. Und das Flugzeug Byrds leiſtet brave 
Arbeit und vor allem ſehr nützliche Arbeit. Der Flieger 
By Floyd Bennet, der an der Expedition Byrds hervor⸗ 
ragenden Anteil nimmt, hat einen Expeditionsflug in die 
bisher von keinem Menſchen geſehene Landſchaft des ewigen 
Eiſes unternommen. Über 700 Kilometer konnte der mutige 
Flieger in das Innere des Südpolgebietes von dem Expe⸗ 
ditionsſchiff aus vordringen. Der Flug war von herrlich⸗ 
ſtem klaren Wetter begünſtigt, ſo daß eine wunderbare Aus⸗ 


vielleicht ein bewußtes Zugeſtändnis an den Operetten⸗ 
geſchmack des Publikums ſein? Faſt möchte man es glauben 
angeſichts der Tatſache, daß der Pfälzertanz, den Salomea 
mit Lenz aufführt, eine ausgeſprochen operettenhafte Szene, 
die einzige war, die einen ſpontanen Applaus auslöſte und 
wiederholt werden mußte. 

Die komiſchen Lichtlein, die im übrigen bei der Schilde⸗ 
rung des pfarrherrlichen Ehepaars oder der Madame Hahn 
aufgeſetzt ſind, wirken harmlos, zu mindeſtens nicht unan⸗ 
genehm. Aber der Grundton iſt doch tragiſch; gleich zu An⸗ 
fang klingt er an, ſteigert ſich bis zur Entſcheidung in der 
Ballſzene und klingt dann — ſo weit dies bei der ganzen 
Lage möglich iſt — zum Schluſſe halb verſöhnlich aus. 

Lehärs Muſik zu „Friederike“, das kann ohne Borbe- 
halt zugeſtanden werden, ſteht um ein ganzes Stockwerk 
über dem Niveau der landläufigen Operettenproduktion. 
Auf eine eigentliche Ouverture hat er verzichtet und führt 
durch eine kurze muſikaliſche Einleitung in das Stück ein. 
Gleich treten auch, in die Zukunft deutend, tragiſche Klänge 
auf, um dann freilich auf weite Strecken durch heitere Par⸗ 
tien überdeckt zu werden, manche von übermütiger Fröhlich⸗ 
keit. Ein kleines Kabinettſtückchen iſt die Vertonung des 
berühmten „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen“; eine Kühn⸗ 
heit in gewiſſem Sinne (nach Schubert!) aber wohlgelungen. 
Und auf gleicher Höhe hält ſich die Muſik im Durchſchnitt 
bis zum Schluſſe. Freilich der dritte Akt, das Wiederſehen 
nach acht Jahren, hat wenig Muſik, nach meinem Empfinden 
zu wenig, er löſt ſich faſt ganz in Geſpräch auf. Sonſt aber 
dürften einige Arten ihren Weg durch die Welt nehmen. 

Die Aufführung verdient warmes Lob. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß man über dies und jenes kritiſieren 
könnte, wenn man den Maßſtab einer Großſtadtbühne an⸗ 
legte. Unter den gegebenen Verhältniſſen muß man jedoch 
zugeben, daß ſehr Anerkennenswertes geleiſtet wurde, ins⸗ 
beſondere, da das Werk muſikaliſch ſehr hohe Anforderun⸗ 
gen ſtellt. Die Hauptrollen — Friederike und Goethe — 
lagen in den Händen von Fräulein Chorblewſki und 
Herrn Czajkowſkiz; beide verlangen nicht nur mau jita- 
liſch ſehr viel (hohe Lage), ſondern auch ſchauſpiele⸗ 
riſch, denn es ſoll ja ein ſchwerer ſeeliſcher Kampf dar⸗ 
geſtellt werden. In letzterer Beziehung mag vielleicht noch 
weitere Vertiefung der Darſtellung erwünſcht ſein, in muſi⸗ 
kaliſcher Hinſicht war die Durchführung ſehr erfreulich. 
Salomea, Friederikens Schweſter, ſand in Frl. Stenzel 
eine Interpretin von überſchäumendem Temperament; dieſes 


ſicht die Möglichkeit gab, weite Gebiete auf die Kamera zu 
bannen. Beſonders intereſſant und ſenſationell war die 
Entdeckung eines gewaltigen Höhenzuges. 
Wie Byrd in einem ſeiner Funkſprüche mitteilt, konnte man 
etwas ganz Großartiges und Überwältigendes feſtſtellen. 
Die rieſige Gebirgskette, Schnee und Eis, dehnt ſich in nie 
geahntem Ausmaß über weite Gebiete des Südpolgebietes 
aus, und es hat faſt den Anſchein, als ob die Berge mit dem 
ewigen Eis und Schnee ſich zu einem ſchützenden Ring zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hätten, um das Geheimnis des Südpols 
zu hüten. Der Flug über dieſes Gebirge brachte für die 
Expeditionsteilnehmer fo viele phantaſtiſche überraſchungen, 
daß ſie in begeiſterten Funktelegrammen davon Nachricht 
gaben. Einer der Expeditionsteilnehmer photographierte 
Meter für Meter überflogenes Gebiet, um eine möglichſt 
hohe wiſſenſchaftliche Ausbeute der Expedition zu ermög⸗ 
lichen. Sie ſahen jene Gebirgszüge, die bereits ſchon Shad- 
leton und Scott erſtiegen hatten; fie ſahen aber viel unbe- 
kanntes Land, das noch niemand geſchaut und das wie ein 
geheimnisvolles, verwunſchenes Eis⸗ und Schneeparadies 
unter dem Flugzeug hinweg ſich ihnen offenbarte. Wie im 
Film, mußten ſich den kühnen Forſchern im Flugzeug die 
Bilder des Südpols gezeigt haben. Mächtige Eisberge boten 
ein Bild gigantiſcher Größe und überwältigender Schönheit 
dar. Der große Bearmore-Eisberg, die Axel⸗Heiberg⸗Kette 
und die Bearmore⸗-Kette konnten vom Flugzeug aus iber- 
ſehen werden. Auch von dieſen bereits bekannten Höhen⸗ 
zügen wurden ganz neue Aufnahmen gemacht. Als die 
Flieger ſich dieſem Gebirgsmaſſiv genähert hatten, über⸗ 
ſahen ſie ein Reich von Bergen; Bergſpitze an Bergſpitze, 
ſo weit das Auge ſehen konnte, und Kilometer für Kilometer 
tauchten immer wieder neue Bergſpitzen auf. Alle dieſe 
Berge und Gletſcher ſind Ausläufer des etwa 3000 Meter 
hohen Eisplateaus, in deſſen Miltelpunkt der Südpol liegen 
dürfte. Ein Zauberlandl Senkrecht ſteigen die Berge 
aus dem Meere empor, kühn bauen ſich die Eiswände in 
ſchwindelnde Höhen hinauf. Bilder von wilder und wildeſter 
Romantik reihen ſich aneinander; und um die Größe und die 
Erhabenheit dieſer Südpollandſchaft zu verſtehen, muß man 
auf die Schilderung Byrds achten, der mitteilt, daß die 
Fels⸗ und Eiswände ſenkrecht aus dem Meere bis zu 3000, 
4000 und 5000 Meter emporſteigen. Es iſt wohl die herrlichſte 
Bergeswelt, die unſere Erde trägt. Wie rieſige Kuppeln 
ſehen die Bergkoloſſe aus — und immer wieder tauchten 
neue Bilder grandioſer Schönheit auf, ſo daß Byrd und 
ſeine Teilnehmer aus dem Wundern und Bewundern, aus 
der Begeiſterung und Ergriffenheit nicht mehr heraus⸗ 


kamen. 
s 


Nobile will wieder nach dem Nordpol. 


Stockholm, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Blätter melden, hat eine amerikaniſche Vereinigung den 
General Nobile und den Prager Prof. Behunek aufge⸗ 
fordert, im Jahre 1930 wiederum eine Expedition nach dem 
Nordpol zu unternehmen. Wie man hört, ſollen beide den 
Vorſchlag angenommen haben. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
haben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoſzez, Dworcowa 3. (8152 


Pfarrertöchterlein wäre, wie ſie die Librettiſten geſtaltet 
haben, jedenfalls für das Elternhaus eine ſchwere Be⸗ 
laſtung geweſen. Der Erfolg, den ſie zuſammen mit ihrem 
Partner Lenz (Herr Geuth) im „Pfälzertanz“ errang, ift 
ſchon oben erwähnt worden. Das Elternpaar, der Pfarrer 
Brion und ſeine Gattin wurden (ohne Geſang) von Herrn 
Schnura und Frau Damaſchke gegeben. Der erſtere, 
der auch die Spielleitung innehatte, wirkte auch in dieſer be⸗ 
ſcheidenen Rolle köſtlich wie immer. Frau Damaſchke wußte 
der Pfarrfrau ſowohl bei ihrem ſorglichen Bemühen um den 
Gatten wie auch in ihren hausfraulichen Wünſchen und 
Sehnſüchten nach reichlicheren Geſchenken der Pfarrkinder 
einen Schein von Lebenswahrheit einzuhauchen. Die Stu⸗ 
denten um Goethe — Weyland, Lenz, Jung⸗Stilling — 
wurden von den Herren Damaſchke, Genth und 
Mallon flott geſpielt; im Salon von Madame Schöll — 
Fräulein Krienke, der man die vornehme Dame gerne 
glaubte — flatterten ein paar hübſche junge Mädchen um 
Goethe herum (die Damen v. Zawadzky, Margarete und 
Elſe Hentſchel, Wiſniewſki, Kanderſki). Frau 
Stenzel gab die neidiſche Madame Hahn ganz ergötzlich: 
Herr v. Zawadzky trat als Hauptmann v. Knebel, Herr 
Dr. Titze als Großherzog Karl Auguſt auf, jeder Zoll ein 
Großherzog, — kurz man darf ſagen, daß jeder an ſeiner 
Stelle das Seine tat, um dem Ganzen zu dienen. Eine recht 
komplizierte Maſchine, die aber ganz vortrefflich lief; ein 
Hauptverdienſt daran hatte wohl der muſikaliſche Leiter, 
Herr v. Winterfeld, der in ſeinem Orcheſter das feſte 
Gerüſt bot, um das ſich der Epheu ranken konnte. Wieviel 
Schweiß ihm „Friederike“ gekoſtet hat, das weiß wohl nur 
er ſelbſt und Gott. 

Es ſei zum Schluſſe wiederholt, daß das „Singſpiel“ ein 
muſikaliſch zweiſellos weit über dem Durchſchnitt der 
Operettenproduktion des Tages ſtehendes Werk iſt, das die 
liebevolle Sorgfalt und Mühe, die ihm die Deutſche Bühne 
gewidmet hat, voll verdient und hoffentlich auch lohnt. 

Das Publikum war ziemlich zahlreich erſchienen und 
ſpendete freundlichen Beifall; ich glaube aber hinzufügen 
zu müſſen, daß dieſer Beifall. insbeſondere zum Schluſſe, 
nicht ganz der gebotenen Leiſtung entſprach. Das Publikum 
iſt eben zu ſehr an die üblichen Operettenragouts gewöhnt 
mit all den gepfefferten Witzen und „Schlagern“ und muß 
an feinerer Koſt erſt allmählich Geſchmack gewinnen. Der 
Leitung der Deutſchen Bühne gebührt warmer Dank, daß 
ſie ſich des Werkes erfolgreich angenommen hat. 3. R. 

— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine Bank 
für den internationalen Zahlungsausgleich. 


Die bereits veröffentlichten Statuten der Internatio⸗ 
nalen Bank geben keinen klaren Überblick über die Art und 
den Umfang der ſatzungsgemäß S Arten von Bank⸗ 
geſchäften, da ſie die einzelnen Bankgeſchäfte nicht ſcharf genug 
umgrenzen. 


Aus dieſem Grunde laſſen ſich in der Preſſe, wie auch in den 
Finanz- und Wirtſchaftskreiſen mehrere Parteien feſtſtellen, die 
in der kritiſchen Würdigung des Geſchäfts bereiches der B. J. 3. 
(Bank für internationalen Zahlungsausgleich) entgegengeſetzte 
Meinungen vertreten. Während die eine Partei optimiſtiſch den 
Aufgabenkreis der Bank beurteilt und von ihr nicht nur eine Be⸗ 
lebung der Weltwirtſchaft, ſondern auch eine politifhe Umorien⸗ 
tierung der Gläubigerländer erwartet, iſt die Stellungnahme der 
anderen Partei ſehr peſſimiſtiſch und ſkeptiſch. 

Dieſe entgegengeſetzte Kritik findet ihren Ausdruck in der ver⸗ 
ſchiedenen Begriffsbeſtimmung der Bank in der Preſſe. Die einen 
ſehen in der B. J. 8. keine Reparationsbank, ſondern 
eine Weltbank, die für ſämtliche Transaktionen internationa⸗ 
len Ausmaßes eine gewiſſe Hilfe leiſten fol. In einem anderen 
Teil der Preſſe wird der B. J. Z. die Begriffsbeſtimmung als 
Weltbank abgeſprochen, da ſie keine Weltwährung ſchafft. Andrer⸗ 
ſeits wird in dem Ankauf von Gold⸗ und Golddepots für ſich und 
andere Zentralbanken die weſentlichſte Aufgabe der B. J. 3. er⸗ 
blickt, und ſie wird zu einer Gold⸗ und Deviſen⸗ 
elearingsſtelle geſtempelt und ſomit als ein Regulator der 
internationalen Wechſelkurſe und der internationalen Gold» 
bewegungen angeſehen. Wegen der Tatſache aber, daß die Bants 
Golddeviſen⸗ und Kreditgeſchäfte für Rechnung und im Auftrage 
der Zentralnotenbanken regeln fol und andererſeits die Durch⸗ 
führung ähnlicher Geſchäfte den Zentralnotenbanken in Auftrag 
geben, zugleich alſo Korreſpondent und Agent ſein kann, wird ſie 
nicht nur als eine Abrechnungsſtelle, ſondern auch als eine „ü bere 
bank“ betrachtet. 


„Die den Privatbanken naheſtehenden Kreiſe beurteilen die Ges 
ſchäfts möglichkeiten der B. J. Z. ſehr ſkeptiſch und find der Anſicht, 
daß letzten Endes nur die eine Beſtimmung in den Statuten der 
B. J. Z. Daſeinsberechtigung auf die Dauer behält, die über das 
Zuſammentreffen der Präſidenten der Zentralnotenbanken (10 mal 
im Jahr) ſpricht. Dieſer Teil der Preſſe will in der B. J. Z. den 
zukünftigen „Finanziellen Völkerbund“ ſehen. 

Die Statuten bezeichnen die Bank als eine „Bank für den 
Internationalen Zahlungsausgleich.“ 

Der Zweck der Bank iſt in den Artikeln 3 und 4 um⸗ 
riſſen und beſteht aus 3 Aufgaben: 1. Die Zuſammenarbeit der 
Zentralbanken zu fördern, 2. neue Möglichkeiten für internationale 
Finanzgeſchäfte zu ſchaffen, 3. als Treuhänder bei den inter⸗ 
nationalen Zahlungsgeſchäften zu wirken. 

Die einzelnen Statutenabſchnitte formulieren den Aufgaben- 
kreis der Bank und zählen einzelne Geſchäfte auf, die das Zuſam⸗ 
menarbeiten mit den Zentralbanken fördern ſoll. Dieſe Geſchäfte 
find nicht ſcharf umgrenzt. Es ift nur darauf hingewieſen, daß 
die rt der Geſchäfte vom Verwaltungsrat 
beſtimmt wird. Beachtenswert find diejenigen Artikel, in wel⸗ 
chen das Verhältnis zwiſchen der Bank, anderen Zentralnoten⸗ 
banken und Privatbanken geregelt und auf die negative Seite der 
Bankbeſtätigung hingewieſen wird. Die Geſchäfte der Bank 
müſſen mit der Politik der Zentralbanken der vereinigten Länder 
übereinſtimmen (Art. 20). Der Bank wird verboten, Noten auszu⸗ 
geben, Aktien zu kaufen, Wechſel zu akzeptieren, Darlehen an Re⸗ 
gierungen zu geben oder laufende Konten für Regierungen zu er⸗ 
öffnen, beherrſchenden Einfluß auf ein Unternehmen zu gewin⸗ 
nen, Grundſtücke zu erwerben, die nicht zum eigenen Geſchäfts⸗ 
betrieb gehören (Art. 25). Mitglieder einer Regierung oder Mite 
glieder einer geſetzgebenden Körperſchaft dürfen nicht dem Ver⸗ 
waltungsrat angehören. (Art. 31). 

Von . Seite wird darauf hingewieſen, daß 
dieſe Unterſtreichung der negativen Seite der Bankbetätigung zum 
Teil ſelbſtverſtändlich, zum Teil überflüſſig, zum Teil wider- 
ſpruchsvoll ift. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die ſouveränen Staa⸗ 
ten ſich irgendeine politiſche Einmiſchung nicht würden gefallen 
laſſen. Überflüſſig ift der Hinweis, daß die Bank keinen beherr⸗ 
ſchenden Einfluß auf ein Unternehmen ausüben fol, da der Über 
fremdungsſchutz auch durch das Verbot für die, Bank, Aktien zu 
kaufen, wirkſam geſichert ift. 

Die Beſtimmung, die zwecks Entpolitiſierung der Bank, an 
Regierungen Darlehen zu gewähren, verbietet, ſteht im Wider⸗ 
fr:u mit der Beſtimmung, die der Internationalen Bank das 
Wacht gibt, Staatsſchatzwechſel und andere . etieiae Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zu diskontieren, zu reoͤiskontieren uſw. Hier ge- 
langen die Darlehen auf Umwegen an die Regierungen. Eine 
vollſtändige Entpolitiſierung der Bank würde ſchon aus dem 
Grunde unmöglich ſein, weil kein ſcharfer Strich zwiſchen Politik 
und Wirtſchaft gezogen werden kann. 

Die Schaffung der neuen a e für internationale Fi⸗ 
nanzgeſchäfte erhält in den Statuten überhaupt keine Umſchreibung. 
Es iſt vorerſt unmöglich, über die Art dieſer Finanzgeſchäfte etwas 
Poſitives zu ſagen. 

In ihrer Eigenſchaft als Treuhänder lehnt ſich die Bank 
an die Beſtimmungen des Youngplanes. Sie übernimmt das 
Reparationsinkaſſo (die von Deutſchland gezahlten Annuitäten in 
Empfang zu nehmen, zu verwalten, alle Aufgaben zu übernehmen, 
die mit den deutſchen Reparationen und den damit verbundenen 
internattonalen Zahlungen im Zuſammenhang ſtehen) und die 
Reparationsverteilung. 

Eine weſentliche Aufgabe der Bank wird darin erblickt, daß ſie 
die 1 E des Noungplans erleichtern 
forr Von wiſſenſchaftlicher Seite wird auf verſchiedene Wege und 
Hilfsmittel hingewieſen, wodur die Erleichterung der Repara⸗ 
tionszahlungen durchgeführt werden könnte. Auch in dieſem Punkt 
ſtehen ſich 2 Meinungen gegenüber: Die eine Partei iſt der Mei⸗ 
nung, daß die mittelbaren Empfänger der Reparationszahlungen 
Kapital inveſtieren, indem ſie in Deutſchland Waren kaufen. Dieſe 
Art Kapitaltransaktion ſollte durch die Bank vermittelt werden. 
Denn ſie kann im nike etwa zu amerikaniſchen Banken 
reparationspolitiſche Nebenziele verfolgen. Die Aufgabe der Bank 
läge hier nicht in der Kreditſchöpfung, ſondern lediglich in einer 
„organiſatoriſchen Umſchaltung des Kapitalſtroms, der aus Repara⸗ 
tionen, d. h. aus deutſchen Steuern un: a 

Die andere Partei vertritt den Standpunkt, daß die Bank keine 
zuſätzlichen Möglichkeiten für den internationalen Kapitalverkehr 
Ihaffen kann, um hierdurch den deutſchen Handel zu 
fördern und damit die Reparations übertragung 
zu erleichtern. Die Bank kann nur Kapital vermitteln, nicht 
neues ſchaffen. Das Kapital, das als Reparationsleiſtung Deutſch⸗ 
land verläßt, kann auch von den vorhandenen Privatbanken nach 
Deutſchland zurückgeführt werden. Den Plan einer Erſchließung 
überſeeiſcher Gebiete (vor allem unerſchloſſener Gebiete) mit 
Mitteln der Reparationsbank hält Siole Partei für unzweckmäßig 
und unwirkſam, da er mit großem Riſiko verbunden iſt. Die 
Privatbanken wie auch die Induſtrien der Gläubigerländer würden 
aus Furcht vor einem deutſchen Dumping obige Regelung der 
Reparationszahlung in deutſchen Waren kaum begrüßen. m 
Gegenteil, ſie würden mit allen Mitteln ſolche Beſtrebungen der 
B. J. 3., falls fie an hervortreten ſollten, aufs ſchärfſte 
bekämpfen. Ob eine ſolche mittelbare Umwandlung der deutſchen 
7 7 5 55 in einen deutſchen Warenexport ganz oder zum Teil 
durchführbar iſt, hängt letzten Endes von der innerpolitiſchen 
Machtſtellung der Regierungen in den Gläubigerländern ab. Bis 
gu ugenblick erſcheint die wirkliche künftige Bedeutung der 

. J. Z. jedenfalls noch reichlich ungeklärt. Dr. C. 


Die Butterprüſungsſtelle der Bromberger Handelskammer in 
Friedheim (Miaſtecko) nahm in der Nacht zum 1. Dezember ihre 
Tätigkeit auf. Alle in der Nacht eintreffenden Butterſendungen 
wurden unterſucht und gingen mit dem Frühzuge über die Grenze. 
Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der Waſſergehalt der Butter erheblich 
nr i als 16 Prozent war, was den Exportwert der Butter 
eweiſt. 

Erneute Belebung des Seeverkehrs in Gdingen. Der Sees 
verkehr in Gdingen, der ſich im Auguſt und September nicht un- 
weſentlich vermindert hatte, hat im Oktober wieder eine erhebliche 
Zunahme aufzuweiſen, und die Warenausfuhr zeigt ſogar im Ok⸗ 
tober eine neue Rekordzahl. Eingekommen find im Oktober in 
Gdingen 148 Schiffe mit 143 373 Tonnen Nettoraumgehalt, 15 000 
Tonnen mehr als im Vormonat. Die eingeführte Warenmenge 
war allerdings mit 9224 Tonnen ziemlich klein und blieb hinter 
der des Vormonats noch um faſt 4000 Tonnen zurück. Dafür war 
eg dieſe Warenmenge recht vielſeitig zuſammengeſetzt. 
Außer Maſſengütern in Geſtalt von Erz, Schrott, Düngemitteln 
und Reis wurden auch Heringe, Kolonialwaren, Maſchinen, Wein 
uſw. eingeführt. Ausgelaufen ſind im Oktober 168 Schiffe mit 
sinem Raumgehalt von 140 810 Tonnen, wovon 19 ffe leer 


waren. Die F ausgeführte Warenmenge übertraf mit 
206 255 Tonnen den bisher beiten Monat Juli um faſt 5000 Tons 
nen. Dabei iſt bemerkenswert, daß die außer Kohlen ausgeführte 
Warenmenge mit 8000 Tonnen beſonders groß war. Namentlich 
gel ſich neuerdings die Zuckerausfuhr belebt, und in der letzten 

eit im November ift der Zuckerumſchlag in Gdingen 
größer als in . Neben Kohlen und Zucker wurden 
auch kleinere Mengen Maſchinen, Reis und Erzeugniſſe daraus 
und Saaten ausgeführt. ie Kohlenausfuhr hat ſich gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres verdoppelt, während fie in Danzig 
in letzter Zeit kleiner geweſen iſt als im Vorjahre. — Jetzt be⸗ 
müht ſich Polen fogar, den Tranſitverkehr der Teſchoſlowakel von 
Danzig nach Gdingen wegzuziehen. Die Graudenzer Handels- 
kammer hat in Prag ein beſonderes Bureau eingerichtet, um für 
Gdingen Propaganda zu machen. Man erſieht hieraus, wie Goͤin⸗ 
gen auf ſedem Gebiet den Wettbewerb mit Danzig aufnimmt, und 
awar nicht nur für den polniſchen Handel, ſondern fogar für den 
Handel anderer Länder mit der Oſtſee. 


Konkurſe. 


t. Konkurs in Culmſee (Chekmza). über das Vermögen des 
RHI Szauber, a. 18e in der Culmerſtraße (ul. Chel- 
minka) 2, wurde am 18. November das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Zum Konkursverwalter wurde Herr Staniſtaw Skowron⸗ 
ffi, Baumeifter in Culmſee, ernannt. Gläubiger haben ſich bis 
päteſtens 24. Januar 1990 beim Burggericht (Sad Grodzki) in 
ulmſee zu melden. Zur Herbeiführung eines Beſchluſſes, ob der 
ernannte Konkursverwalter bleiben darf oder ein neuer gewählt 
werden fof, zur Einſetzung des Gläubigerausſchuſſes uſw., tit 
auf den 18. Dezember d. J., um 11 Uhr vormittags, ferner zur 
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 12. Februar, 
11 Uhr vormittags, Termin angeſetzt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Holdes wurde gemäß Ber» 
jigung im „Monitor Politi” für den 3. Dezember auf 5,9244 Sloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 2. Derember. Danzig: Ueberweiſung 
57.42 57,57, bar 57.455750, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.725 —46 925, Poſen 46,75 — 46,95, Kattowitz 46.75 46.95, bar gr. 
46.60 — 47,00. Zürich: Ueberweiſung 57,80, London: Uebers 
weiſung 43,49, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Uebers 
weiſung 378,00, Mailand: Ueberweisung 214,00, Budapeſt: 
bar 63,80—6 1.10, Wien: Ueberweiſung 79,47 79,75. 

Warſchauer Börſe v. 2, Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſinaſors —, 
Spanien — Holland — Japan —, Ronitantinowel—, Kopenhagen —, 
London 43,48%, 43,59 / — 43,38. Newnort 8.89 ¼, 8,91¼ — 8,87'/ m 
Oslo —, Paris 35,11 ¼ 35,20 ½ — 35,03. Pra 26,4¼ 26,307, — 86.37, 
Riga —, Schweiz 173,09. 173,52, — 172,66), Etodholm 259,87, 
240,47 — 239,27, Wien 125,49, 125.89 — 125,18, Italien 46,69, 
46,80 — 46,57. 

Amtliche Deniſen⸗Rotierungen der Danziger Börie nom 
2. Dezember. In 00 7 Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,60 G d., 25,00 Br., Newport —— d. —.— Br., 
Verlin —.— d., —— Br., Warſchau 37,45 Gd., 57,60 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Aus zab. In Reichsmark 
lung in deutſcher Mart 2. Dezember 


In Reichs mart 
30. November 
Geld Brief Geld Brief 


1.725 1.717 | 1.731 
N Kanada u 4.127 4.135. | 4.127 4.135 
8.4 % Japan 2044 2.643 2.044 2.048 
=. Kairo È 20 £8 20,32 20 88 20 82 


140 Buenos⸗Aires 1.731 


5 Konitantinopel.. . 1.893 1,837 1.918 1.922 

8.5 / Hondon . 20.331 | 22.401 | 20.759 | 20.389 

5%,| Newuort..... 4.1735 4.1815 4.173 4.181 

2 Rio de Janalro 0 0.491 0.493 
4. 1s | 4024 | 39 


— Uruguay -i eei e 
5.5%,| Amiterdam .... 
enn 
4% Brüſſel 
7% Danzig 
7 %] Heiſingfors 
ie 22 ; 
71½ | Jugoilamien. ... | 7.387 | 7411 | 7.394 | 7.408 


5 % J Kopenhagen 
3 /] Liſſaboen 
58,1 Sil 
Fah poru 1 
5 7 Sg PER 
3.3% [Schweiz 
10 % ] Sofia 
3.3% [Spanien 
4.5% Stodholm 
7.5 % Wien 
8%, Budapeſtt 
9% Warſchau 


Züricher Börle vom 2. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57,80, 
Rewyort 5,15, London 25,12%, Paris 20,23, Wien 72,50, 
Prag 15,27½ Italien 26,96, Belgien 72,.07½, Budapeſt 90.20%, 
Helfingfors 19,95, Sofia 3,72, Holland 287,80. Oslo 138,02 ¼, 
Kopenhagen 138,67 ¼ Stockholm 138,55, Spanien 71,15, Buenos Aires 
2,13'/,, Tokio 2,52 Bukareſt 3,07¼ Berlin 123,28 Belgrad 9,12 ¾, 
Konſtantinopel 2,7. Privatdiskont 5 pCt. Tägl. Geld 4¼ pct. 

Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 23, 1 Pfd. Sterling 43,31 Bh, 
100 Schweizer Franken 172,49 82 tanz. Franken 34,98 Bi, 
130 wine Mark 213,59 3i, 100 Danziger Gulden 173,19 N., 
tſchech. Krone 26,33 Zl., öſterr. Schilling 124,93 3t. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
un Zloty) 49,00 G. sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 87,50 B. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Pof. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,00 B. Tendenz ruhig. — Y n d u ft rtc- 
aktien: Bank Polſki 167,006. Dr. Roman May 90,00 G. Ten⸗ 
denz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 2. Dezember. 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Statton Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 26,25—26,50, Weizen 41 
bis 42, Einheitshafer 25—26, Grützgerſte 25,75— 20,75, Braugerſte 
28—80, Speiſe⸗Felderbſen 88—43, Weißbohnen 90—95, Raps 78—80, 
Luxus⸗Weizenmehl 72—75, Weizenmehl 4/0 62—66, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 40—42, grobe Weizenkleie 20—21, mittlere 17,50—18, 
Roggenkleie 14,50—14,75, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 88,50 bis 
34,50. Umſätze mittel, Roggen⸗ und Kleieangebot vergrößert. 


Amtliche Notieru der ſener Getreidebörfe vom 
2 Denen. Die Preſſ verstehen fich ir 100 Alte n Abe een 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen . 38.25 40.25 Rübenigmen . . . 70.00-74.00 
Roggen. . » 28.00-26.75 | frelderbien. . . . 38.00-42.00 
Mahlgerſte . . . 28.00-97.00 | Vilioriaerbien . . 44.00-51.00 
Braugerſte . . . 27.00-39.00 | Folgererbſen . . 40.00—47,00 
Hafe . 22.50-24.50 | Roggenſtroh, le. —.— 


FRE 
Roggenmehl (65 /) —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
en yA 8 ve 50 Sei, ide . 
elzenme ) . 8.50 — 62. eu, gepr. —— 
Metzenkleie . . 18.50—19.50 Blaue Lupinen —.— 
Roggenkleie 16.50 — 17.50 Gelbe Lupinen —.— 
Fabxikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. J 
Speiſekartoffeln ohne Geſchäft. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſli, 
Thorn, vom 2. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: Ä 

Rotklee neuer Ernte 120—140, Weißklee neuer Ernte 160-215, 
Schwedenklee 190 — 215, Gelbklee neuer Ernte 120—135, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60-85, Inkarnatklee neuer Ernte 220—240, 
Wundklee n, Ernte 80—90, Be. biei. Prod. n. E. 80—90, Tys 
mothe gewöhnl. 35—40, Serradella 24—25, Sommerwicken 33—35, 


Winterwicken neuer Ernte 79—80 Peluſchken 39—32, Bittoriaerbien 
neuer Ernte 40—50, Felderbſen 32—34, grüne Erbſen neuer Ernte 
—,—, Pferdebohnen —.—, Gelbſenf neuer Ernte 60—65. Raps 
75—76, Rübſen 10—75, Lupinen, blaue 18—19, Lupinen, gelbe 22—23, 
Leinſaat 20-9, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 129—130, Weiß⸗ 
mohn 149—145, Buchweizen —.—, Hirie 59-55, rum. Mais —.—. 
Prov. Luzerne —.—. 

Danziger Broduftenderiht vom 2. Dezember. Weizen 
130 Bid. 23,25—2° 50, Roggen für Inland) 1.75 —17,00, Braus 
gerſte für Export) 18,00 — 18.19. iyuttergerite (für Inland) 15.25 
bis 15,75, Roggentleie 11,69, Weizen dleie 13.50— 14.0%. Großbandels⸗ 
preiſe in Danziger Gulde per 100 Kg. frei Danzig. 

Ferlinee Rroduktenbericht vem 2. Tezemder. Getreides 
und Oellaaten für 1000 Kg. ab Station in Foldmark: Weizen märt., 
76 77 Kg. 243,00 - 24400, Dez. 254.0), März 268.09, Mai 275,00, 
Roggen Märit, 72 Kg. 17500 — 177.00, Dez. 191,50,.— 190,75. März 
207.020,50, Mal 218 30 217,50. Gerſte 186,00 208,00, Futtergerſte 
167,00 177,00, Hafer märt. 154,00—16°,00, Dez. 187,00 - 165,50, März 
184,00 183,50, Mais 189,00. 

Meisenmebi 29.75—85,0). Rog gen neb 24.757,50. Weiten» 
eie 11,00—11,50. Roggenkleie 975 10,50. Biltoriaerbien 29,00 — 28,00. 
Kl. Spetieerbien 74.00-28.00. Futtererbſen 21.00 22.00. Beluichten 
20,50 — 22,00. Acker bohnen 19,00 21,00. Widen 23.00 — 28,00. Lupinen, 
blaue 13,75 — 14,75, Lupinen, gal de 16,30—17,25. Serradella, alte—.—. 
Serradella, neue ——. Kapstuchen 18.50 —19.00. Leinkuchen 
23.79— 24,09. Trockenſchnitzel 8,90—9,59. Goya». Extraktionsſchrot 
19,30 18,70. Kartoffelflocken 15,40—16,00. 

Speifelartoffein, weiße 1.80—2 20, rote und Odenwälder blaue 
2,10—2,59, Nieren 3,80 — 4,09, andere gelbfleiſchige 2.40 — 2,70, Fabrik ⸗ 
n 8-9 Pf. pro Stärkeprozent, gute Induſtriekartoffeln 
geſucht. 

Berliner gg vom 2. Dezember. Feſtgeſtellt von der 
amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſton. Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempelte) Sonderklaſſe über 65 Gramm 
21½, Klaſſe A über 60 Gr. 20¼, Klaſſe B über 53 Gr. 19, Klaſſe C 
über 48 Gr. 15½, friſche Eier Sonderklaſſe über 65 Gr. 19½, 
Klaſſe A über 60 Gr. 17½, Klaſſe B über 53 Gr. 16, Klaſſe O über 
48 Gr. 14, ausſortierte kleine und Schmutzeier 11½, Ruſſen, große 
18%%—14%½, normale 18¼—13½, Polen, größere 12, normale 
12, abweichende 12—19, kleine, mittel, Schmutzeier 11—12, Ne 
und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 15—16, große 14 bis 
14/2, normale 12—12½, kleine 10—10¼, Chineſen und ähnliche 
11—14. Kalkeier: Normale 10½—11. Die Preiſe verſtehen * n 
Reichspfennig je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Ber⸗ 
liner Ufancen. Witterung: Regen. Tendenz ruhig. 


Materialienmarit. 


Metalle. Warſchau, 2. Dezember. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty gezahlt: Banka⸗Zinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blet 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenalumininm 430, Bint- 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,90—5,80, Meſſingblech 3 

Edelmetalle. Berlin, 2. Dezember. Silber in Stäben 
das Kg. 66,75—68,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


ſchau des Staatsbürgers. 


Stundung der Vermögens⸗Steuerrate 1929 für die 
Landwirtſchaft. 


Das Finanzminiſterium hat durch Rundſchreiben vom 
4. November 1929 L. D. V. 15 716/1 beſtimmt, daß die am 
10. Dezember l. J. fällige Rate der Vermögensſteuer bei 
Landwirten bis zum 31. Januar 1930 geſtundet werden 
kann, wenn die betreffenden Landwirte in eingehend be⸗ 
gründeten individuellen Eingaben, die ſpäteſtens am 
10. Dezember eingereicht werden müſſen, darum 
anſuchen. Falls die Stundung genehmigt wird, ſind Zinſen 
in Höhe von 1 Prozent monatlich zu bezahlen. 


Große Araber⸗demonſtrationen in Jaffa. 


Jeruſalem, 30. November. (AW.) In Jaffa fanden 
geſtern große Demonſtrationen der Araber ſtatt, die ſich 
im Zuge vor das Palais des Gouverneurs begaben, und 
durch eine Delegation die Freilaſſung der am Sonntag ver⸗ 
hafteten Führer forderten. Der Gouverneur lehnte es ab, 
ſich über dieſes Thema zu unterhalten, bis Ruhe und Ord⸗ 
nung in der Stadt wieder eingekehrt ſein werden. Starke 
Militärabteilungen zerſtreuten die Demonſtranten. Panzer⸗ 
automobile kreuzen in den Straßen und laſſen Anſammlun⸗ 
gen nicht zu. Flugzeuge patrouillieren ſtändig in der Um⸗ 
gegend der Stadt. j 

Der Streik dauert auch weiterhin an, und es beiteht 
keine Ausſicht, ihn bald zu liquidieren. Auf dem Friedhof, 
auf den Abhängen des Olberges wurden 0 Grabhügel 
zerſtört. Die Behörden haben eine Unterſuchung einge- 
leitet, um die Täter zu ermitteln, bis jetzt jedoch ohne Er⸗ 
folg. In der Nähe von Haiffa wurden große Orangenplan⸗ 
tagen vernichtet. 


Srünbaum zieht nach Paläſtina? 


Wie die Agentur „Iſkra“ erfährt, verläßt der Führer 
der zioniſtiſchen Organiſation und des jüdiſchen parlamen⸗ 
tariſchen Klubs Abg. Izaak Grünbaum in den aller⸗ 
nächſten Monaten Polen, um feinen ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz nach Paläſtina zu verlegen. Abg. Grünbaum ſoll 
die Abſicht haben, fein Abgeordneten mandat, das er 
auf der Liſte Nr. 18 inne hat, niederzulegen. Das 
Warſchauer zioniſtiſche Organ „Hajnt“ iſt mit der Initiative 
hervorgetreten, Spenden zu einer Nationalgabe für 
Herrn Grünbaum zu ſammeln. Aus dieſen Spenden fo 
für ihn ein Haus in Paläſtina gekauft werden. 

* 


Dic jüdiſche Preſſe dementiert die „Iskra“⸗ 
Meldung, daß der Präſes des Jüdiſchen Klubs, Grünbaum, 
in allernächſter Zeit Polen zu verlaſſen beabſichtige. 


Verkauf von Kalchmir 
an die britiſche Regierung? 


London, 2. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
ſich „Sunday Expreß“ von ſeinem Sonderberichterſtatter aus 
Delhi melden läßt, ſind in Indien Gerüchte im Umlauf, daß 
Sir Hari Singh, der Maharadſcha von Kaſchmir, die Abſicht 
habe, Kaſchmir an die Britiſche Regierung zu verkaufen. 
Kaſchmir umfaßt 80 900 Quadratmeilen mit drei Millionen 
Einwohnern und zählt zu den fruchtbarſten Gebieten. Der 
Mararadͤſcha ift zugleich Herrſcher über den Staat Dſchamma 
an den Abhängen des Himalayagebirges. Kaſchmir wurde 
im Jahre 1847 einem Vorfahren des Maharadſcha in An⸗ 
erkennung für geleiſtete Dienſte für den geringen Preis 
von 10 Millionen Mark verkauft. ; 


In amtlichen engliſchen Kreiſen Haben diefe Gerüchte 


großes Erſtaunen hervorgerufen. Sie werden als höchſt 
unwahrſcheinlich, wenn auch nicht als unmöglich bezeichnet. 
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Am Montag, dem 2. Dezember ſtarb unerwartet an den Folgen 
einer Operation unfer Hilfswerkmeiſter und Montagekontrolleur 


We Herr 


Franz Kordowski 


im vollendeten 54. Lebensjahr. 


Wieder einmal iſt durch den Tod eines ſo treubewährten Beamten, 
der fait 3 Jahrzehnte in unſerer Geſellſchaft tätig war, eine ſchwer 
ſchließbare Lücke geriſſen worden. 


BA Wir ſtehen trauernd an der Bahre eines Mannes, der in ſteter 
ER Pflichterfüllung ein leuchtendes Vorbild für feine Mitarbeiter und 
il Untergebenen geweſen ift. 

Niemals ſoll ſein Andenken bei uns vergeſſen ſein. 14070 


5 Fabryka sygnalöw kolejowych 
pa C. Fiebrandt i Ska., Sp. 2 o. o. 
Bydgoszcz 4. 


ſchweren Leiden unſer lieber Sohn, 


Suche zum 1. 1.1 


aͤſchebe 
im Alter von 22 Jahren 9 Monaten. bò 


Die Beerdigung findet am Donners. g 
85 Si dem 5. Dezember, nachmittags 
$ Uhr, von der Leichenhalle des 
Schlentſenauer evangel. Friedhofes 
in Jägerhof aus ſtatt. 6655 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 


2 | Susan | 


Bydgoszcz. Dworcowa 3 


14921 He 


Bydgoszez L, jis mitate lut Auf alles andere Schuhwerk gewähre bis zum 24. Dezbr. 1929 
| Gebrüder Ramme, Brdoszez Jim 10% Rabatt 10% 
als Wirt tihafter lch bitte, die bedeutende Preisermäßigung auszunutzen 


Gdafska5 W. KO CZOROWSKI c Gdańska5 
Betnährter Infaflent |: 1 eine um dert 


1.1930 od, ipät. auff 
ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. e dene ED. M. 


Qi 
Zum 1. 4. 1930 verheir · 


Bydes .de 67. bug u. Führung 


di 11. b. 
febr preiswert. Geſchſt. ei. Je g. er 
Bruno Szarlowski,| Sin erden dicher 


r. bi Dann, Lehrling 


goszez, 2 Jor * oder ng 
weas Rk 7. 7. jeintr — 


—— ——ö — P 
Stabile Schuhe 

und Stiefel Bädennehter Nee. 
empfiehlt Jezuicka 10. 


Auguft Goede. Gor verner Wielkie Walsmown 
$ (Rittergut Faden Stole2yn, p. Wapno bei Pelplin, Pomor: 
Bromberg, den 2 Dezember 1929. , b. Sablonowo. pow. rowiec 14954 Lelef Walichnom 15 


E oder Fräulein 


mit de der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, ſucht für ſofort 

Oswald Wernicke, Buchhandlung Samatta 
Nur ſchriftliche Bewerbungen erbeten. Gutsverwalt. 


Kaſſiererin 


zweiſprachig, aushilfsweiſe per ſofort geſucht. 
A. nsel, Dworcowa 97, 


x die 
ae "die, Ztg. 


Euren 


mit Stall, maſſiv, mit 


Otto Sänger, Ezalege 
poczta — plota, powiat 


: Canon 


20 Morgen, mit In⸗ 
duſtrie, in guter Lage, 
verkauft ſofort oder 
Sa apa tet nur an * 


85 unt. aft 4870 a 
die Geſchäftsſt. d. sta. 


mit 1°/, Morg. 

Land zu ver⸗ 

Zu erfragen 

oszcz% — Miedzyn, 
Nakielska Nr. 93, 6942 


PI Rurzwaren- Geihält 
m. Wohn. paſſ. f. jede 
Branche ſof. bill. abzug. 

; Grundko, Sniadeckich33 

X Ecke Dworcowa 6656 


71 Kalldlutbengſ 


— — —— ea me, Arheitshferbe 


zu verkaufen. Sicheren 


W — Villa Kolwitza 23, Käuf. gewähre Kredit. 
Montag, den 2. Dezember, mor⸗ enatorska, 
gens 8 Uhr, verſchied nach langem FR o remain E mn C. Er Awiatti 


EN 5 Suche zum 1. Januar 
Bruder und Schwager Sade an 1 150 Dang ebri., perfettes 


(Pomorze). 14811 
. 8 ö 


Otto Goede denden Nen Madchen Serobndferen 


bei gut. Gehalt. 14501 ee oa: 
Im Namen der trauernden Hinter: + | em 9 wi an ee Ai 


bliebenen Ei . 1155 Frau Rittergutsbeſ. 


1 — — —— 
E Ar. 25 

9 2 Sertel 
6 2 alt, zu verk. 


Schallhorn, toanowo, 
esso pow. Bydgoszcz. 


Um Jedem den Einkauf von billigen Sohneeschuhen zu 
ermöglichen, verkaufe die durch Fabrikannonce empfohlenen 


Größenvon3öbis 28 Jahre, engl. poln. | 66 
330 Lir, Stunden- Stantsangehör.beider Marke 
leistung sofori E N mächti ; 99 


eines Großbetriebes übernimmt mit Zuſtim⸗ 
des ampfdreihiages | mung 1 Firma mehr. Inkaſſos . — gelbe de een s 
i U eg Zement ‚Bojen u. Pommerellen. 1a Refereng.t. 1928 und 1 
itet die | Perta. entl.Sicherh, Gfl. Angd u. E. 8845 8.5. aao T 1999 8 


Gänſe und Ganter, 


2 ae Ehsimmer 


It. dbu il 
Große merke S mein, alt. Herdbuchherde m. hoh. M zen 


Derjüngen Cie 
Ihren Radio-Opparat/ 


O3 
> — ; 


Wenn Ihr 3- Röhren - Empfänger 
ein volles Jahr lang treu und 
brav gearbeitet hat, dann wird 
es Zeit, die gebrauchten Röhren 
durch neue zu ersetzen! Ver- 
sehen Sie ihn mit den drei 
Telefunken-Röhren 


RE 034, RE 034, RE 114 


Sie erkennen Ihren Apparat nicht wieder! 


DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION 
„Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft 


TELEFUNKEN-RÖHREN-VERGLEICHSTABELLEN. 


In jedem Radiogeschäft finden Sie Röhren-Bestückungs-Tabelfen, 
14844 verkauft auf welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle modernen Radio- 
nijemo, geräte ersehen können.“ 


14285 


Adolf Runiseh, Grudziadz 


Telefon Nr. 199 Telefunkendienststelle Torunska Nr. 4. 


[Deutſcher Abend 


Montag, den 9. Dezember, abends 8 Uhr 
im Gemei ndehauſe, Sniadeckich 10 


Hubert Hoblbaum, ein deutsch. Achter 


Vortra Ge Klemenz 
lieferbar. als. Dt. i Pente i Sopran: ie elotte — 
Günstigste m Kaum 1. ri für Damen 21 15.50 bei mir 13.50 Geige: Erſch Beetz 
Zahlungs- en, 10005 e zt 18.00 beimir .... 16.00 u en zum 
bedingungen. Fe 2 20.00 bel nr. . 18.00 $ gg 


15. Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt“ 


un 1929 
im Siolktafins. Dans gerſtraße Nr. 160a 


Eröffnung mit Teeabend 
` 5 nr 2 3 mann: 
r. Freitag und Sonnabend von r 
uf gut gezeichnete, deckfähige ar ML 8 Uhr abends. Sonntag, von 12 Ahr 
und jüngere 4671 vorm. bis 8 Uhr a bends, 
Eintrittspreis: Am Eröffnungstage 12 2 
die ne zen 0,50 zł. 
Deuticher Frauenbund. 


Restauration Beidatsch, Gdańska 28. 


Maercker'ſche Gutsverwaltg. Rulew 


poczta i stacja kolej. Warlubie, pow. Swieeie: Mittwoch, d. 4. Dezemb., abends 6 Uhr: 


Zufalls-Sache. Wurst- asiz» Essen 


igenes Fabrikat 


engl. in n vertaut Kleine A-Sitzige „Fiat" -Limousine| tete: — — 


ſchäft. ul. Sobieftiego 5, I. 9820 


Iſchw. Wintermant. 
Ge- 1 blauer Anzug 


1 Baar Stiefel Die Wagen sind in eigener Werkstatt durch-] an beſſ. Seren zu verm. 


„Citroën“ Touring Möbl, Zimmer | | 


außerordentlich preiswert abzugeben. Gut möbl. Zimmer 


in. Gpr, in Wort iiei 
a o Berne Gelernt. Konditor 61.40. all,guterö,a,.uet.|gesehon, fahrfertig und sohr gut in Lack, a. O 


Jüngerer 


. ee pow. Tudo a. itzigen 
Q Q N 5 wi 1 t Br a ge . Büdergejelle, ee auf Patent; 
a 


der ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, geſucht. 
. 

lauf pp. unt. 
a. d. Geſchſt. d. Seita. erb. 


firm in Saler 
Dampfdreſchſatzführg. 
u. Reparatur, für 1500 
en en groß. Gut = 


Gase anstänsinesin t., m. beend. Hans 
verlangt Budziiska, Frau M. Laute, Es $ 8 
N en Lopuchowo 


nif., a 
(Friſeu 6088 B40 D. Długa Goślina. Iu. 3. a. d. Gt. d. 


King Ute Heute Dienstag Premiere Ff 
Produktion 1929. — Der grosse Erfolg im Ufa- Palast am 


228 — . — spann er n Alm aus dem glutvol- 
— — er Romantik $ sak, dem heissb üti- 
; ander unter dem Titels- me 


Beginn: 6.30 8.80 N 


gute Zeugn. von poln. “nie v. fof. Stellig. 
u. deutſch. Gütern. © — hrendt. 
Beibun unt. U. 1 Ala — p. Silno, 


bed einen neuen Gf 


5= Br 


e Ke ó aui 


automatſſch 
Draht bindet, ſofort 


5 Sadki, 
14010 pon. Wyrzyfk. 


In den Hauptrollen die bildschöne, heissblütige 
n 
e Schmugglerbraut senny Juso gte F. e 


Verkaufe E. Stadie- Automobile ee al ae ' 
erkaufe Bydgoszez, Gdańska 160. — Tel. 1602 u. 2163. | Penfſon 11 vermieten 


; s Kujawska 117. 88 i 
Talee st AR enoe Möübl. Madl. Bimmer Nulſche m 


Erudzig 20. it Einzelzimmer fü 
plac 23 —.— MERDANE Des A ewohner gejucht, en „Friederike“ 


mit $ i Eintrittskarten 
8 wt ` x Speiſezwiebeln M oh noer f Stellmacher für Abonnent. Diens- 
zu kaufen geſu R EM 
à Ztr. 8 zi in Käufers 
eutichen u. poln. Spr. Solberg bee . ene Se Sen aen -Jaee 


Dembowp, 14086 nahme verjendet 14056 ſucht tinderlojes Ehes|von ſofort oder ſpäter. rung von 11—1 und ab 
G. Franz, Treyt, paar. Off. unt. K. 6639|FeckKki, Bydgoszcz, |7 Uhr an der Theaters 


ep. Eing., zum 15.12. od 
F 


neh mal i. Monat gef. Off. u. Donnerst., d. 5, Desbr.. 
# P ſi 8a. d. Gei abds 8 Uhr: 
B. Kwia 8 en ton Sanger Maus ale en. Neuheit! Neubert: 


Pomorska 3, hochp. r 
Schöne 14056 Sanuar ge 5 Offene 7 Den in ee 
udwig Herzer 
— achtungen pe 
Geſchaſtz lt Ze — N i muſit v. Franz Lehár. 


mit eigenem Werkzeug, tag. frei. Verkauf Mitt ⸗ 
` juht Pachtſtelle oder woch in Johne SBuchh., 
2unmöbliertegimm, größ. Gut mit Geſellen am Tage der Auffüh⸗ 


Nowe, Pomorze, lan die Geſchäftsſt. d. 3. Bocianowo 4. ssroltafe, Die Leitung. 


von Mallorca Leide 2 Liebe, 5 Romantik, Spannung. 


Ausserdem das gute Beiprogramm! — Deutsche Beschreibung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Dezember. 
Wettervorausſage. 


Die eutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
vorübergehende Bewölkungsabnahme und 
leichten Temperaturückgang an. 


300 Sahrjubiläum in Schokken. 


Zu den älteſten evangeliſchen Gemeinden im Poſener 
Gebiet gehört die evangeliſche Gemeinde in 
Schokken, die vor kurzem ihr 300jähriges Beſtehen 
feierte, ähnlich wie die Kreuzkirche in Liſſa im vorigen 
Jahr. Schotten gehörte demſelben Grundherrn wie das be- 
nachbarte Revier (Rejowiec), das ſchon vor drei Jahren fein 
300⸗Jahrjubiläum feiern konnte. Dieſer Grundherr hieß 
Andreas Rej von Naglowice, der Enkel jenes großen 
polniſchen Dichters Rej, der, ebenſo wie feine Nachkommen, 
Proteſtaut war und zwar reformierten Bekenntniſſes. Die 
neuen Bewohner der Stadt Schokken, die um das Jahr 1626 
aus Brandenburg und Pommern eingewandert waren, 
waren zwar lutheriſch, durften aber die Schokkener Kirche, 
in der ſchon feit 1570 reformierte Gottesdienſte gehalten 
wurden, benutzen, ohne zunächſt eine ſelbſtändige Gemeinde 
zu bilden. Dieſe Kirche wurde aber ſchon 1628 wieder 
römiſch⸗katholiſch. Andreas Rej jedoch ſtellte eines ſeiner 
herrſchaftlichen Häuſer zur Verfügung, das außerhalb der 
Stadt „auf dem Sande“ gelegen war. Da das Gebäude für 
beide Gemeinden, zu denen ſich immer mehr vertriebene 
Evangeliſche aus Böhmen und Schleſien geſellten, nicht aus⸗ 
reichte, wollten die böhmiſchen Brüder ſich eine eigene 
Kirche bauen. Aber im Jahre 1652 ließ der Poſener Biſchof 
Adalbert Tolibowſki den bereits begonneenen Bau nieder⸗ 
reißen. Während des Schwedenkrieges wurde in der Not⸗ 
kirche auch ſchwediſch gepredigt. Ja der Schwedenkönig Karl 
Guſtav ſtand fogar Pate beim Söhnchen des Grundherrn 
Nikolaus Rej. Dieſe Freundſchaft mußte Schokken nach dem 
Abzug der Schweden ſchwer büßen. Nicht nur Kontributio⸗ 
nen wurden verlangt, ſondern auch der evangeliſche Gottes⸗ 
dienſt hörte für mehrere Jahre auf, und die Prediger beider 
Bekenntniſſe Chodowiecki und Bliwernitz mußten 
fliehen. Aber die evangeliſchen Gemeinden hielten trotz⸗ 
dem zuſammen. Aus dem Beſitze der Familie Rei gingen 
die Schokkener Güter an den Gneſener Staroſten Georg 
von Unruh und ſchon 1698 an Andreas von Twar⸗ 
dowſki über, der der Gemeinde den bereits baufällig ge⸗ 
wordenen und zu einer Kirche ausgebauten Palaſt in aller 
Form ſchenkte. 

Auch im 18. Jahrhundert blieben religiöſe Bedrückungen 
nicht aus, ſo wurde z. B. 1719 das Singen in der Kirche ver⸗ 
boten. Mehrfach raffte die Peſt auch mehrere hundert Ge⸗ 
meindeglieder hinweg. Im Jahre 1833 kam zwiſchen der 
lutheriſchen und der ſtark verminderten reformierten Ge⸗ 
meinde eine Union zuſtande, und 1856 erhielt die Gemeinde 
endlich eine neue maſſive Kirche, während das alte Gottes⸗ 
haus abgebrochen wurde. 

Von der Gemeinde wurden nach und nach Groß-⸗Golle, 
Revier und Kletzko abgezweigt, aber infolge des Pfarrer⸗ 
mangels iſt das nahe Revier wieder mit Schokken vereinigt 
worden. 

Dieſe wechſelvolle Geſchichte wurde der Gemeinde wäh⸗ 
rend der Feier des Jubiläums durch einen eingehenden 
Bericht des Ortspfarrers Keuhl nahe gebracht. Im litur⸗ 
giſch und geſanglich reich ausgeſtalteten Feſtgottes⸗ 
dienſt hielt Generalſuperintendent D. Blau die Feſt⸗ 
predigt. Der Superintendent des Kirchenkreiſes, Heyſe 
aus Gneſen, ermahnte die Gemeinde, ebenſo treu am Evan⸗ 
gelium zu halten, wie es ihre Väter während der 300 Jahre 
auch in Zeiten der Drangſale und Leiden getan haben. 


$ Die Volksküche wurde am letzten Sonntag eröffnet. 
Wie ſchon anläßlich der Arbeitsloſenk ndgebungen mitgeteilt 
wurde, hat die Stadt für dieſen Zweck 100 000 Zloty in das 
Budget eingeſtellt. Die Eröffnung wurde durch den Stadt⸗ 
rat Kocerka vollzogen, der auf die Bedeutung der Küche 
in einer kurzen Anſprache hinwies und die Not der Ar⸗ 
beitsloſigkeit unterſtrich, die in dieſem Winter ganz be⸗ 
ſonderen Umfang annehmen wird. Während bei der Čr- 
öffnung der Volksküche im vergangenen Jahre 1100 
Portionen ausgegeben wurden, mußten am vergangenen 
Sonntag bereits 2800 Portionen ausgegeben werden. Bei 
der großen Arbeitsloſigkeit, die in der Stadt herrſcht, muß 
man damit rechnen, daß die Zahl der Koſtgänger der Küche 
weiterhin ſteigen wird. Die Stadt wird ſich, ſo verſicherte 
der Redner, ihrer Pflicht, für die Armen zu ſorgen, nicht 
entziehen und ihr möglichſtes tun, die Not der Arbeitsloſen 
zu lindern. 

S Ärztliche Sportberatungsſtelle. In dem neuen Ma- 
giſtratsgebäude in der Bachmannſtraße befindet ſich bekannt⸗ 
lich die Sportberatungsſtelle des Komitees für Leibes⸗ 
übungen und militäriſche Vorbereitung. Die Beratungs- 
ſtelle iſt mit den neueſten Apparaten und Inſtrumenten aus⸗ 
geſtattet und hat den Zweck, die ſporttreibende Jugend auf 
ihren Geſundheitszuſtand hin zu unterſuchen und Überan⸗ 
ſtrengungen des Körpers vorzubeugen. Neben der Be⸗ 
ratungsſtelle, die am vergangenen Sonntag eröffnet wurde, 
befindet ſich im gleichen Gebäude das ſtädtiſche Inſtitut für 
Leibeserziehung. 

$ Revolverſchüſſe auf einem Tanzvergnügen. Zu einem 
blutigen Zwiſchenfall kam es in der Nacht zum ver⸗ 
gangenen Sonntag in dem Reſtaurant in der Langeſtraße 
(Rufka) 16 in Klein⸗Bartelſee. Zwiſchen dem Gaſtwirt 
Kahmierezak und feinem Sohn Leo einerſeits, einem 
Manne namens Jan Rutyna und dem Soldaten Sefan 
Lazarz andererſeits kam es zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, bie ſchließlich in eine Schlägerei ausartete, in deren 
Verlauf der Gaſtwirt und ſein Sohn Revolver zogen und 
Schüſſe auf ihre Gegner abgaben. Rutyna brach mit einem 
Schuß durch die Lunge zuſammen, während Lazarz eine 
Handverletzung davontrug. Letzterer wurde nach Anlegung 
eines Verbandes in das Militärſpital in Thorn eingeliefert. 
Rutyna wurde in dem Städtiſchen Krankenhauſe unter⸗ 


gebracht. Sein Zuſtand iſt ernſt, jedoch nicht lebensgefähr⸗ 


lich. Die beiden Schützen wurden verhaftet. 

$ Die diesjährigen Weihnachtsferien in den Mittel- 
ſchulen beginnen am 23. Dezember und dauern bis zum 
3. Januar 1990, An Univerſitäten beginnen die Ferien am 
15. Dezember und dauern bis zum 8. Januar 1930. 

8 Neue Zwanzigzlotyſcheine. Vom 30. November d. J. 
ab gibt die Bank Polſti neue Zwanzigzlotyſcheine mit der 


Unterſchrift des Bankpräſidenten Dr. W. Wroblewſki, ſowie 
mit dem Datum des 1. September 1929 heraus. Außer 
dieſen Einzelheiten unterſcheiden dieſe neuen Scheine ſich 
nicht von den bisher im Umlauf befindlichen Zwanzigzloty⸗ 
noten. 

$ Die neue Fahrzeugſteuer. Das Warſchauer Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Arbeiten hat bereits die Vorlage über 
die Beſteuerung der Fahrzeuge ausgearbeitet. Die Ein⸗ 
nahmen aus dieſer Steuer ſollen für den Bau und die Aus⸗ 
beſſerung der Chauſſeen und Straßen Verwendung finden. 
Der fertiggeſtellte Geſetzentwurf wird demnächſt dem Mi⸗ 
niſterrat vorgelegt werden. 

$ Tödlicher Verkehrsunfall. Geſtern um 
10.40 Uhr vormittags wurde in der Berlinerſtraße der fünf⸗ 
jährige Henryk Rozeiſzewſki von dem Auto Pz. 43092, 
das von dem Chauffeur Alfons Heller geftenert wurde, 
überfahren. Der Knabe erlitt erhebliche Verletzungen und 
wurde in das St. Florianſtift eingeliefert. Bald darauf 
ſtarb das Kind. Eine Unterſuchung fol die Frage 
klären, wer die Schuld an dem Unfall trägt. 

§ Ein Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend in Klahrheim (Ketomierz) auf dem Bahnhof. Beim 
Rangieren kam der Bahnbeamte Joſef Glinſki unter die 
Räder eines Waggons und erlitt ſchwere Beinverletzungen. 
Er wurde in das Krankenhaus in Bleichfelde eingeliefert. 

$ Wieder ein Arbeitsloſenbetrug. Vor einiger Zeit kam 
aus Pofen der 38jährige Czeſtaw Mielearzewiez nach 
Bromberg, der in der hieſigen polniſchen Preſſe bekannt gab, 
daß er für ſeine Zuckerwarenfabrik Angeſtellte gebrauche, 
die eine Kaution ſtellen könnten. Mielcarzewiez engagierte 
ſchließlich einen Mann als Lagerverwalter, dem er 2000 
Zloty als Kaution abnahm. Als der Betreffende an dem 
ſeſtgeſetzten Termin die Stelle übernehmen wollte, war der 
„Herr Fabrikbeſitzer“ verſchwunden. Den Bemühungen der 
Polizei iſt es glücklicherweiſe gelungen, den Verbrecher in 
Poſen feſtzunehmen, von wo er nach Bromberg überführt 
und dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt wurde. 

§Selbſtmordverſuch einer Unbekannten. Am 1. d. M. 
um 9.30 Uhr vormittags beobachteten Paſſanten eine weib⸗ 
liche Perſon, die ſich in der Nähe der Stadtſchleuſe in die 
Brahe warf. Einer der Augenzeugen legte unverzüglich 
ſeinen Mantel ab und ſprang der Lebensmüden nach. 
konnte ſie ſicher an das Ufer bringen. Die Selbſtmord⸗ 
kandidatin wurde dann durch die Rettungswache in das 
Krankenhaus geſchafft, wo ſie ſchon nach kurzer Zeit von 
einer anderen weiblichen Perſon abgeholt wurde, bevor noch 
das Krankenhausperſonal an die Feſtſtellung der Per⸗ 


ſonalien der Eingelieferten herangegangen war. 


Du bitt im Unklaren, 


wem Du bei den Kreistagswahlen deine 
Stimme zu geben haſt? Erkundige Dich 
rechtzeitig bei den deutschen Vertrauens 
männern. Perſäume deine Pflicht nicht: 
denn Du ſchadeſt Die und uns allen! 


$ Möbeldiebſtahl. 
Kaufmann Czeſtaw Piltz, Fiſcherſtraße (Marcinkow⸗ 
ſkiego) 6, vier Sofas, ein Seſſel und 15 Meter Stoff im 
Werte von 480 Ztoty geſtohlen. Die Diebe konnten fiğ mit 
„ Beute ungeſehen aus dem Staube 
machen. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Im Städtiſchen Amt für Sicher⸗ 
heit und Ordnung befinden ſich ein Damenkleid und eine 
Schürze. Die rechtmäßigen Eigentümer können dieſe 
Gegenſtände von dem genannten Amt Burgſtraße (Grodzka) 
Nr. 32, Zimmer 6, abholen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 

a Perſonen wegen Diebſtahls und zwei wegen Trunken⸗ 
heit. 


Von ſeinem Lager wurden dem 


* 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Die Ev. Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Dienstag, 
3. Dezember d. J., abends 8 Uhr, im Ev. Gemeindehauſe, Elifas 
bethſtraße 10, eine „Muſikaliſche Feierſtunde“, unter fröl. Mit- 
wirkung der Damen Flatau und Froſt und der Herren Beetz 
und Damaſchke, des Frauenterzetts des Chors der Chriſtuskirche 
und eines Lautenchors. Eintritt frei! Der Saal ift geheizt! (14779 

Vom Kath. Frauenbund und Eliſabethverein findet die Verſamm⸗ 
lung mit Adventsfeier Mittwoch, den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr, 
im Elyſium ſtatt. 5 . (6657 

* 

* Argenan (Gniewkowo), 2. Dezember. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Stadtparlaments wurde 
beſchloſſen, denjenigen Unternehmungen, die mehr als 250 
Kilowattſtunden Strom im Monat verbrauchen, den Strom⸗ 
preis von 60 auf 50 Groſchen herabzuſetzen. Angenommen 
wurde der Tarif für das Mieten von Pferden und Autos. 
Ferner wurde beſchloſſen, die am Markt und im Stadt⸗ 
park ſtehenden alten Bäume zu entfernen und durch junge 
zu erſetzen. Auf Erſuchen des Komitees der Nationalen 
Flotte in Bromberg wurde beſchloſſen, im Voranſchlag des 
Haushaltsplans für das Jahr 1930/31 als einmalige Sub- 
vention zum Bau des Dampfers „Pomorze“ ein Prozent 
der Geſamtſumme einzuſtellen. 

v. Aus dem Kreiſe Mogilno, 2. Dezember. In der Nacht 
zum 27. v. M. entſtand in Kwieciſzewo ein Feuer auf dem 
Gehöft des Landwirts Nadolny, durch das eine neue 
große Scheune, angefüllt mit der diesjährigen Ernte, ein⸗ 
geäſchert wurde Der Schaden beziffert ſich auf 33 000 Ztoty. 
Die Urſache des Feuers it Brandſtiftung. Zwecks 
Ermittelung des Täters werden ſeitens der Polizei ener⸗ 
giſche Nachforſchungen angeſtellt. — In der Nacht zum 27. 
v. M. drangen in Altraden bisher unermittelte Diebe in 
die Wohnung des Landwirts Jan Zielinſki und ſtahlen 
Damen⸗ und Herrengarderobe ſowie Wäſche im Werte von 
ca. 5000 Zloty. Nach den Dieben wird gefahndet. 

CD Pudewitz (Pobiedziſka), 2. Dezember. Cine 
brecher drangen in den Genoſſenſchaftsſpeicher hierſelbſt 
ein, indem ſie eine Mauer durchbrachen. Sie ſtahlen zehn 
Zentner Erbſen und vier Sack Weizenmehl. Die Diebe find 
bis jetzt nicht ermittelt, — Bei dem Anſiedler Skrzypzak 
hierſelbſt wurden 15 Zentner gedroſchene Gerſte von der 
Scheunentenne geſtohlen. — Dem Anſiedler Stallmann 
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Damen- und Herrenstoffe :: Seiden 
Elegante Damenkonfektion 
erfüllen hre Weihnachtiswünschel 


15 Proz. Rabatt bei Kassa, außerdem 
wertvolio Geschen 


EN EEE NE EEE 


in Lettberg ftattete ein Spitzbube einen nächtlichen Beſuch 
ab. Er nahm eine Scheibe heraus und ſtieg dann durch das 
Fenſter in die Schlafſtube. Die Frau des Anſiedlers wurde 
durch das Geräuſch wach und ſchlug Lärm. Der Dieb ſprang 
durch das Fenſter in den Hof und verſchwand in der Dun- 
kelheit. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 2 Dezember. In der letzten 
Sitzung des Stadtparlaments wurde zur We- 
ratung über die Verpachtung von Land ſowie zur Beſtäti⸗ 
gung der Ergänzungs⸗ Haushaltspläne für das Budgetjahr 
1929/30 geſchritten. Des weiteren wurden noch beſchloſſen: 
die Rückzahlung der Schulſchulden, die Erhebung einer 
Standgebühr für Autobuſſe in Höhe von 10 Zioty monat- 
lich, die Herabſetzung der Gebühren für die Benutzung der 
Wage im ſtädtiſchen Schlachthauſe, die Feſtſetzung der Bau⸗ 
gebühren für die Thereſienkirche ſowie die Erhöhung der 
Hundeſteuer. 

* Kolmar (Chodziez), 2. Dezember. Sein Examen 
als Fleiſchermeiſter beſtand vor der Handwerks⸗ 
kammer in Bromberg Herr Paul Lück. — Ein durch 
gehendes Geſpann des Gaſtwirts Nowakowſki aus 
Wymyſtaw raſte am Mittwoch, vom alten Markt kommend, 
die ul. Raczkowſkiego hinunter und ſtieß dabei auf das vor 
einem Hauſe ſtehende Auto des Fräulein Dr. Spitzer aus 
Budzyn. Durch den Zuſammenprall wurde das Pferd frei 
und ſtürzte, ohne Schaden zu nehmen, auf das Trottoir. 
Das Vorderteil des Autos wurde leicht beſchädigt. Auf 
dem Wagen zerſchlug ein Ballon mit 20 Liter Czyſta, der 
auf die Straße lief. 

>» Gneſen (Gniezno), 2. Dezember. Furchtbare 
Kataſtrophe. Der vom hieſigen Markte heimkehrende 
Wirt Joſef Kowalſki aus Bojanic, Kreis Znin, bes 
gegnete bei der Bahnüberfahrt Zdziechowa Maczniki dem 
Wirt Rolewſki, ebenfalls aus Bojanic. R. hielt vor der 
überfahrt, weil der Zug Gneſen—Nakel einlaufen mußte. 
Kowalſki fuhr ſorglos trotz Warnung weiter. In dieſem 
Augenblick kam der Zug herangebrauſt. Die Folgen waren 
ſchrecklich. Die beiden Pferde des K. wurden ge⸗ 
tötet, eines wurde vom Zuge in zwei Teile geſchnitten. 
Schwere Verletzungen erlitten Kowalſki, feine 
Frau Agnes, Antonie Kowalſki und Joſefa Dzikowſka. Alle 
wurden in das Krankenhaus zum Roten Kreuz nach Gneſen 
geſchafft. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Ein Großfeuer 
brach am Montag, wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, in der 
Koehlmannſchen Dextrinfabrik in Luban in der Dextrin⸗ 
abteilung aus, das ſich bei der leichten Brennbarkeit der 
Fabrikationsſtoffe mit unheimlicher Schnelligkeit aus⸗ 
breitete. Die Poſener Feuerwehr wurde zur Löſchung des 
Feuers gerufen. Das Feuer wurde nach einſtündiger Dauer 
gelöſcht; die Dertrinabteilung it nieder⸗ 
gebrannt. — In einer Sandgrube in Glowno 
wurde die Leiche der vierjährigen Janina Sef ge- 
funden. Das Mädchen war am Sonnabend verſchwun⸗ 
den. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Kind beim 
Spielen verſchüttet worden iſt. 

* Poſen (Poznan), 2. Dezember. Seine goldene 
Hochzeit feierte am vergangenen Sonnabend der frühere 
Kaufmann S. Winter, Kantaka 4 (fr. Bismarckſtraße), mit 
ſeiner Ehefrau. Der Jubilar iſt trotz ſeiner 74 Jahre noch 
ſehr rüſtig. Seine Kinder, die bis auf eins nach Deutſchland 
abgewandert ſind, waren zur Jubelfeier des Elternpaares 
nach Poſen gekommen. 

t Pleſchen (Pleſzew), 2. Dezember. Sieben facher 
Mor d. In Pieruſzewice, hieſigen Kreiſes, ift in der Nacht 
zu Montag eine ſiebenköpfige Familie ermordet worden. 
Nähere Einzelheiten ſtehen noch ans. . 

* Obornik (Oborniki), 2. Dezember. Scharlach⸗ 
epidemie. Auf Anordnung des Staroſten ſind in Mlyn⸗ 
kowo, Kreis Obornik, ſämtliche Schulen wegen der um ſich 
greifenden Scharlacherkrankungen geſchloſſen worden. Bis⸗ 
her find dort 30 dieſer Krankheitsfälle feſtgeſtellt worden. 

* Wreſchen (Wrzesnia), 2. Dezember. Montag nacht 
wurde in die Eiſenbahn⸗Glüterexpeditton ein- 
gebrochen. Geſtohlen wurden ein Sack Wäſche, eine Rolle 
Leder ſowie eine größere Menge Konfitüren und Schokolade. 

Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 2. Dezember. Ein 
Stubenbrand war am Sonntag morgen in dem 
Reſtaurant Kreſowianka ausgebrochen, der bald gelöſcht 
wurde. Eigentümlich iſt die Entſtehungsurſache des Feuers. 
Ein Mann aus Buk hatte am Abend vorher das Zimmer, in 
dem der Brand ausbrach, gemietet, den Schrank voll Papier 
geſtopft und es am Morgen entzündet. Der Brandſtifter 
ſtellte ſich dann der Polizei. Bei ſeiner Vernehmung ſagte 
er aus, daß er deshalb zum Brandſtifter geworden ſei, weil 
er wieder ins Gefängnis wolle, aus dem er erit 
vor kurzem entlaſſen ſei, da er mit dem Leben abgeſchloſſen 
habe und nun wünſche, im Gefängnis hinzuſtechen. 

oo Debenke (Debionek), 1. Dezember. Durch Feuer 
vernichtet wurde am geſtrigen Sonnabend in Her⸗ 
mannsdorf (Radzicz) die in dieſem Jahre neuerbaute Feld⸗ 
ſcheune des Beſitzers Paul Butzke. Man vermutet Brand⸗ 
ſtiftung. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſferk and der Weichſe! vom 3. Dezember. 


Thorn + 0,73, Fordon + 0,75, Graudenz + 0,89. 
pta E ＋ 1,10, Pickel + 0,32, Dirſchau + 0,18, Einlage + 2,12, 
Schiewenhorſt + 2.36. x 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruje, für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teili Marion Heyke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. 9. fämtlich in Bromberg. 


—— ————————— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 275. 
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Herren-Wäsche 
10% Rabatt 
auf bunte Oberhemden 


Damen-Wäsche, Pullovers 

Kompl. Aussteuern, Strümpfe 
Steppdecken 

Bett-wefalgestelle i 
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erbitte ich rechtzeitig Bestellungen auf 
Anfertigung erstklassiger Arbeiten. 

N. B. Gewissenlose Hausierer versuchen 5 
auf den Namen meiner Firma ganz [@ 
minderwertige Vergrößerungen in Kohle- E} 
schmierarbeiten anzubieten und bitte E 
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ich um Vorsicht. Bestellungen werden ; f 
nur in meinem Atelier gemacht. 14309 [ 
Vom 20. 11. bis 20. 12. wird zur Einführung [3 
von Material einer größeren Firma bei E 
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silber-Vergrößerung gratis geliefert 


(joj 


— 
es 3 
a 
ea ~ 
A, 


in fünf verschiedenen Größen 
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Kaufen Sie nur unſer General- Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


Pfefferkuchengemürz 


D Es ijt das Beite BE 14089 


Schtegnen Drogerie Bydgoſicz 2 


Telef. 829. Sdanska 5. 
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| „ £S verlohnt sich z Speisezimmer A bon bleibendem Wert sind unsere Angebote 
da unser Lager reichhaltig in: 1238 a Schlafzimmer 2 5 A Wir bitten unsere 6 Schaufenster zu beachten: 
| Herren- und Damen- Herrenzimmer $ SK Felle 
| Ber” Pelzmänteln SE | F Sg 
wie Iltis, Murmel, Persianer, fjg zu soliden Preisen empfiehlt il N Dekorationen Möbelstoffe 
sam usw. | se : 72 ; J ? 

| yersorst jet, Sowie Besatzteite alier li Möbelfabrik J. Schülke 29 N Bettdecken / Reisedecken N Teppiche 

t Umarbeitungen (S Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. = Gardinen Schlafdecken Diwandecken 

führen wir in unseren erstklassig einge- {| ; A. Stor Läuferstoff 

richteten Werkstätten unter persönlicher n un n es Uferstofte 


Daunendecken 
Tischtücher — Handtücher 
Bettstellen — Matratzen 
Reizende Geschenk- Kartons 


; Leitung, in kürzester Zeit aus. 
Wir garantieren flir erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. si 

Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestattet | 


; Pelzhaus | garanti 

i trockne Höchſtwaſſergehalt von 60—68° 

„ uteral = erzollt deuiſche Grenze A. he ; 
uptgeschäft: Dworeowa 4. Telef. 308. Lieferanten. — Molkereien — und bitten um 


‚Ha a 
Filiale Podwale 18. efon 12-47. äußerſt genaue Offerten mit Angabe der 
Zweigstelle: DANZIG, Br. Wollwebergasse Silerungstermine. i 14969 

Nr. 4, I. Eig. Telefon 224-16. Sląska Spółdzielnia Rolniczo Handlowa, 


w| Mysłowice (Slask) ul. Powstańców Nr, 15. 


Kissen Brücken 


Taschentücher - Kaffeedecken - Betiwäsche 
5% bei Barzahlung 14954 
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fulica Cieszkowski R ft Í 
Neuheit! (Moltkestr.) 3 U au 0 erteile evangl., poln. Staats⸗ 


für-Hand.- mid. an b Telephon 1304. zu vermieten. auch nach Misiewiozówna,Meister.| Trawicki, früher. Mm. Berdedmübeiwag. bita., 54 Sabre, buntel. 


Langjährige Praxis. außerh. Tel. 1759. 6475 Sienliewicza 8 Berl. Kriminalb blond, gute Erſchein 
Ie n , ca % Die Í Š erl.Kriminalbeamter, auch nach außerhalb, ble 0 eing., 
g. FU ED A R ee ice (K 5 mit 3000 3t. Vermögen, 
pro Stunde (bei Kraftbetrieb 8 3 Charakter aufrichtig. 


mehr. ? i ä 
: ZR Auskünfte allerorts.“ führt mit tarten [wünſcht g. ält. Damen» 
re 2 5 ; Jeden Sonnabend in art aus bekanntſchaft zwecks 
KEK 3 Nie wieder 2 Grudziądz, Hotel Cen-[Otto Domnick, ſpäterer Sinheirat 
$ 2 b za Į F Di 2 en Ta. Tel. 1619, 2 ft mittlere unde 
Gebrüder RAMME so billig? rr iy mittere Sanbrink 
J x 7 a. d. Geſchäftsſtelle der 


ER Bydgoszcz, Sw.Tröjcy 14. eir RE —— Kietas, 
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Neue Autobus-Verbindung Gtrebiamer, Haktlicher Bonn, Landwirt 

zwischen Cheimno-Bydgoszcz| Ig Heben. Nutopermietutas-elbattes. Yacht 


wegen Liquidation 
ab 1. Dezember 1929 und zwar ab Chełmno 1000 Uhr vor- : i 3 
mittags, ab Bydgoszcz 1330, 140650 
Demnach gehen ab Bydgoszcz 600 1015 1330 1745 
ab Chełmno 630 1000 1315 1800 
große Autobusse zum billigen Fahrpreis von 250 für die Tour. 
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Diskretion Ehrenfache. fferten unter unter E. 14968 an die 
V. 14925 an d. Geſchäftsſt. dieſer Zeita. erbeten. [ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


wünſcht 
gutgehend. Autovermietungs⸗Geſchäftes, ſucht 7 3 
Bekanntſchaft mit einer jungen Dame im Alter | i p | i 0 
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